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Expedition der „Allpr. Dig.“ 


SS Die Kaiſermanöver in 
Schleswig⸗Holſtein. 

Mit der glänzenden Parade der deutſchen Manöver⸗ 
flotte und der dazu gehörigen Torpedoflottille vor 
Kaiſer Wilhelm in der Kieler Bucht am 3. September 
und in der am heutigen Tage erfolgten Heerſchau 
über das 9. Armeekorps bei Flensburg haben die 
großen Manöver in der meerumſpülten Nordmark 
Deutſchlands ihre Einleitung gejunden, welche diesmal 
über die Bedeutung der alljährlichen deutſchen Wehr⸗ 
übungen weſentlich hinausgehen. Denn die Kaiſer⸗ 
manöver in Schleswig⸗Holſtein gipfeln in den gemein⸗ 
ſamen Uebungen von Landtruppen und Flotte, welche 
in den Tagen des 8. bis 10. September unter den 
Augen des allerhöchſten Kriegsherrn an der Oſtküſte 
von Schleswig, in jener hiſtoriſchen Gegend, wo die 
Namen Düppel und Alſen die ſtolzen Künder preu⸗ 
ßiſchen Waffenruhmes find, vor ſich gehen, und nach 
den getroffenen Dispoſitionen ein völlig kriegsmäßiges 
Bild gewähren werden. Zum erſten Male werden 
hierdurch mit den Manövern der Landtruppen im 
Korpsverbande umfaſſende Uebungen der deutſchen 
Kriegsflotte verbunden ſein und zwar in der Weiſe, 
daß die die Rolle des Vertheidigers ausübende 17. 
Diviſion des 9. Armeekorps, welche die Düppel⸗ 
ſtellung auf der Halbinſel Sundewitt zu vertheidigen 
hat, die kleinere Hälfte, die 18. Diviſion aber, welche 
von Alſen her angreifen ſoll, die größere Hälfte der 
deutſchen Manöverflotte beigegeben erhält und dieſes 
Gegeneinanderwirken kombinirter ſtarker Land⸗ und 
Seeſtreitkräfte dürfte ein äußerſt intereſſantes mili⸗ 
tairiſches Schauſpiel abgeben. 

Wenn ſchon immer die größeren militäriſchen, 
Uebungen in Deutſchland mehr oder weniger dem 
Ernſtfalle angepaßt ſind, ſo tritt dies doch bei den 
bevorſtehenden Kaiſermanövern an der ſchleswigſchen 
Küſte ganz beſonders hervor, denn das dieſelben 
charakteriſirende Zuſammenwirken zwiſchen Landheer 
und Flotte entſpricht durchaus der kriegsgemäßen 
Lage, wie ſie aller Wahrſcheinlichkeit nach in dem 
Operationsgebiete entſtehen könnte. Mehr als ſonſt 
an irgend einem Punkte der langgeſtreckten Küſten 
Deutſchlands geſtatten gerade die örtlichen Verhältniſſe 
im hiſ die Durchführung einer 
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einheitlichen ſtrategiſchen Idee, welche darauf fußt, 
daß die deutſche Küſte von einer Kunden glu 
die ein ſtarkes Landungskorps an Bord trägt, ange⸗ 
griffen wird, und der Verſuch zu einem ſolchen 
Unternehmen iſt ja in der Praxis ſchon dageweſen. 
Allerdings nur der Verſuch, denn der ſtarken fran⸗ 
zöſiſchen Flotte, welche 1870 die deutſchen Küſten⸗ 
gebiete bedrohte, mangelte es an entſprechenden Lan⸗ 
dungstruppen und es blieb darum damals auf Seiten 
es Gegners nur bei einer Demonſtration. Aber ge⸗ 
wiß erſcheint eine Landung feindlicher Truppen oder 
wenigſtens der Verſuch dazu, an der deutſchen Küſte 
in einem künftigen Kriege Deutſchlands als eine 
ziemlich naheliegende Möglichkeit und deshalb werden 
die an dieſe Vorausſetzung anknüpfenden kombinixten 
Land» und Seemanöver im Sundwitt ſich jedenfalls 
zu einem gewichtigen Prüfſtein für die im Ernſtfalle 
alsdann i Verhältniſſe geſtalten. 

Daß indeſſen dieſe kriegeriſchen Uebungen zugleich 
die Bedeutung einer Demonſtration Deutſchlands 
gegenüber dem Auslande zur Schau tragen ſollten, 
muß entſchieden zurückgewieſen werden, denn die 
deutſche a befolgt hiermit nur das längſt 
gegebene Beiſpiel anderer Staaten. Allerdings mag 
jedoch der Umſtand, daß ein Geſchwader des mit 
Deutſchland verbündeten Oeſterreich⸗Ungarns nachdem 
es an der Kieler Flottenſchau theilgenommen nun 
auch den deutſchen Manövern zwiſchen Düppel und 
Alſen beiwohnen wird, immerhin als charakteriſtiſch 
für die allgemeine Lage aufgefaßt werden. Offenbar 
bekundet der Beſuch des öſterreichiſchenPanzergeſchwaders 
in den deutſchen Gewäſſern, auch wenn man ſeinen 
zeitlichen Zuſammenfall mit den Kaiſermanövern in 
Schleswig⸗Holſtein als gleichgültig betrachten wollte, 
erneut die Innigkeit des Bundesverhältniſſes zwiſchen 
den beiden mitteleuropäiſchen Kaiſerreichen und daß in 
dieſen Beſuch die Erinnerung an die Tage der 
h e Waffenbrüderſchaft von Helgo⸗ 
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Kiel, 2. Sept. Bei dem Empfange des Kaiſers 
im Schloſſe waren die deutſchen, öſterreichiſchen und 
engliſchen Admirale im Wappenſaale, das deutſche 
und öſterreichiſche Offizierkorps, ſowie die Spitzen der 
Zivilbehörden im Ritterſaale angeſtellt. Der Kaiſer 
begrüßte beſon ders herzlich den öſterreichiſchen Admiral 
Frhrn. v. Sterneck und den engliſchen Admiral Hornby, 
zeichnete verſchiedene Perſonen, beſonders die öſter⸗ 
reichiſchen Offiziere durch Anſprachen aus und dankte 
den Vertretern der Stadt für den fejtlichen Empfang. 
Um 72 Uhr begab ſich der Kaiſer mit dem Prinzen 
Heinrich an Bord der „Hohenzollern“, woſelbſt 
Abendtafel ſtattfand. Als der Kaiſer ſich an Bord 
begab, warf das öſterreichiſche Panzerſchiff „Franz 
Joſef“ elektriſches Licht, welches den ganzen Hafen 
weithin beleuchtete. 

Vom geſtrigen Tage wird gemeldet: 

Kiel, 3. Sept. Morgens 8 Uhr lag die Flotte 
in Paradeſtattung, neben dem öſterreichiſchen Ge⸗ 
ſchwader das Schulgeſchwader, daneben in gleicher 
Linie das Manövergeſchwader; vor dieſem die Schul⸗ 
ſchiffe „Niobe“, „Ariadne“, „Luiſe“ und „Rover.“ 
Hinter dem Schulgeſchwader lag die Torpedoflotille. 

Die ganze Flotte ſalutirte die vom Großmaſt der 
„Hohenzollern“ wehende Kaiſerſtandarte. Die deutſchen 
Schiffe hatten die Toppsflaggen geſetzt, die öſter⸗ 
reichiſchen die deutſche Flagge im Großtopp. Es 
herrſcht prächtiges Wetter. Die Windrichtung iſt 
ſüdweſtlich. 

Kurz vor 9 Uhr wurde auf den deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen die öſterreichiſche Flagge im Großtopp gehißt. 
Der Kaiſer verließ um 9 Uhr die „Hohenzollern“, 
begab ſich an Bord einer Dampfyacht und fuhr an 
den öſterreichiſchen Schiffen „Kaiſer Franz Joſef“, 
„Erzherzogin Stephanie“ und „Tiger“ vorüber, auf 
welchen überall die Mannſchaften paradirten und 
Se. Majeſtät mit brauſenden Hurrah's begrüßten. 
Sodann fuhr Se. Majeſtät bei den deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffen „Irene“, „Preußen“, „Friedrich der Große“, 
„Deutſchland“ und „Kaiſer“ vorbei, während die 
Mannſchaften aufenterten. 

Nachdem der Kaiſer dieſe letzteren Schiffe paſſirt 
hatte, fuhr derſelbe zwiſchen den Panzerſchiffen 
„Bayern“, „Würtemberg“, „Oldenburg“, „Baden“ 
und den Schulſchiffen „Rover“, „Niobe“, „Luiſe“, 
„Ariadne“ und „Jagd“ hindurch, wobei die Mann⸗ 
ſchaften auf Deck und auf den Naaen paradirten. 

ahlreiche Dampfer ſowie das Ufer ſind mit Zu⸗ 
chauern dicht beſetzt. 

Nach der Revue begab ſich der Kaiſer unter den 
Klängen der Nationalhymne und dem Salut der 
öſterreichiſchen Schiffe an Bord des öſterreichiſchen 
Flaggſchiffs „Kaiſer Franz Joſef“, um bei dem k. l. 
Admiral Freiherrn v. Sterneck das Frühſtück 4 
nehmen. Von da begab ſich der Kaiſer um 10% Uhr 
unter dem Salut des öſterreichiſchen Geſchwaders 
nach der „Kronprinzeſſin Erzherzogin Stephanie“ 

Der Kaiſer verließ gegen 1 Uhr das Panzerſchiff 
„Kronprinzeſſin Erzherzogin Stephanie“, während 
das Geſchwader falutirte, und begab ſich an Bord der 
„Hohenzollern“, welche um 13 Uhr nach Eckenſund 
in See ging; der Aviſo „Grille“ mit dem komman⸗ 
direnden Admiral an Bord folgte. Hierauf gingen 
das öſterreichiſche und das deutſche Geſchwader in 
See. Vollbeſetzte Privatdampfer begleiteten die Ge⸗ 
ſchwader. ng 

Auf dem geftrigen Diner an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ brachte der Kaiſer einen Toaſt auf den Kaiſer 
von Oeſterreich aus, worauf Erzherzog Karl Stephan 
auf den deutſchen Kaiſer toaſtete. N 

Der Bürgermeiſter bingt den Dank Sr. Majeſtät 
des Kaiſers für den herzlichen Empfang, die Aus⸗ 
ſchmückung der Stadt und die dadurch bekundeten 
Geſinnungen zur Kenntniß der Bürgerſchaft. 

Geſtern Abend fand bei dem öſterreichiſchen Konſul 
Mohrſein glänzendes Ballfeſt ſtatt, an welchem ſümmt⸗ 
liche Offiziere des öſterreichiſchen Geſchwaders und 
80 deutſche Marineoffiziere theilnahmen. 
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Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 3. September. 

— Der ſozialiſtiſche Gewerkſchafts⸗Kongreß, 
welcher urſprünglich in Halle im Anſchluß an den 
Parteikongreß abgehalten werden ſollte, wird nunmehr 
in Braunſchweig ſtattfinden. 

— Der Sonderausſchuß für die Militär⸗Straf⸗ 
prozeß-Ordnung hat auch die zweite Leſung des 
Entwurfs beendet, welche der großen Kommiſſion als 
Unterlage für ihre Berathungen unterbreitet werden 
ſoll. Der 1 eh der Kommiſſion, Generalauditeur 
Iffenbach, hat ſeine Urlaubsreiſe angetreten, auch die 
Mitglieder find nach anſtrengender Arbeit abgereiſt. 

Die Erhebungen, welche das Preußiſche Handels⸗ 
Miniſterium bezüglich der Abänderung der Ge⸗ 
werbeordnung eingeleitet hat, beziehen ſich auf die 
Beſchlüſſe der Reichstagskommiſſion, welche über die 
Regierungsvorlage hinausgehen. Dem Vernehmen 
nach ſtänden die bisherigen Ergebniſſe der Enquete 
den Beſchlüſſen der Kommiſſion zur Seite. Es liegt 
im Wunſche der Mitglieder der letzteren, daß dieſelben 
veröffentlicht würden, doch iſt noch nicht bekannt, ob 
dieſem Wunſche entſprochen werden wird. Auch die 
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daß ein Geſetzentwurf betreffend die Neuregelung der 
Erbſchaftsſteuer dem Landtage zugehen wird. 
Soviel bis jetzt über die Grundſätze verlautet, geht 
die Abſicht der Staatsregierurg dahin, bis zu einem 
gewiſſen Betrage überhaupt keine Erbſchaftsſteuer zu 
erheben. Jenſeits dieſer Grenze ſollen jedoch ent⸗ 
ſprechend aufſteigende Steuerklaſſen beſtimmt werden. 
Eine Hauptveränderung gegenüber der beſtehenden 
Erbſchaftsſteuer ſoll darin beſtehen, daß alle Arten 
von Erbſchaften beſteuert werden, während gegenwärtig 
die Vererbungen innerhalb der nächſten Verwandſchafts⸗ 
grade ſteuerfrei ſind. Es liegt nach dendem „B. T.“ zu⸗ 
gehenden zuverläſſigen Mittheilungen in der Abſicht 
der Staatsregierung, dem Landtage einen Plan über 
die geſammten Steuerreformentwürfe in Zuſammenhang 
mit der Landgemeindeordnung und dem Schul⸗ 
dotationsgeſetz vorzulegen, ſo daß die Volksvertretung 
in die Lage kommen wird, ſich einen genauen Ueber⸗ 
blick über die Tragweite der durchzuführenden Reformen 
zu bilden. j 

— Ein Stimmungsbericht aus Straßburg in 
den nationalliberalen „Münchener Neueſten Nache.“ 
ſchließt: In der letzten Tagung des Reichstags wurde 
anläßlich der Paßzwangdebatte von den Vertretern 
Elſaß⸗Lothringens die ſchädliche Folge des Paßzwangs 
für den Fortgang des Verdeutſchungsprozeſſes betont. 
Mit Recht. Die Verhältniſſe in den Reichslanden 
fangen an, mehr und mehr normales Ausſehen an⸗ 
zunehmen und laſſen in gleichem Maße Aus nahme⸗ 
geſetze als überflüſſig erſcheinen. Ueberhaupt dürfte 
es gerechtem Zweifel unterliegen, ob mit wie immer 
gearteten Ausnahmegeſetzen der moraliſchen Rück⸗ 
eroberung der Reichslande die Bahn zu ebnen iſt. 

— Der „Weſ.⸗Ztig.“ wird gemeldet, daß unſer 
Generalkonſulat in —— ee eingehen 
werde, wenn erſt Herr Michahelles daſſelbe verlaſſen hat. 

— Zu der angeblichen Miniſterkriſis in Bayern 
bemerken „Münchener Fremdenblatt“ und „Bayer. 
Kurier“ übereinſtimmend, daß die Geſchichte total 
erfunden ſei. 

— Ueber die ruſſiſche Kaiſerzuſammenkunft 

hatte der „Hamb. Korr.“ Betrachtungen angeſtellt, 
welche in dem Satze gipfelten, daß die Begegnung des 
Kaiſers Wilhelm mit dem Zaren den an ſie geknüpften 
Erwartungen nicht ganz entſprochen habe; und dabei 
von einer in Folge der Beſprechung der bulgariſchen 
Frage durch Kaiſer Wilhelm eingetretenen Verſtim nung 
geſprochen. Demgegenüber iſt der „Reichsanzeiger“ 
zu der Erklärung ermächtigt, daß die thatjächlichen 
Vorausſetzungen, auf welchen dieſer Artikel beruhe, 
jedes Grundes entbehren. 
„— Das Preßbureau des Miniſteriums miſcht 
ſich in den Streit der Sozialdemokraten durch einen 
Artikel über den „Streit zwiſchen den Alten und den 
Jungen“. Der Artikel des Preßbureaus glaubt kurio⸗ 
ſerweiſe in dem Streit den Beweis zu erblicken, 
„welche tiefen Spuren ſchon ſelbſt in der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Arbeiterwelt das zielbewußte Vorgehen der 
kaiſerlichen Politik zu ziehen beginnt.) — Höchſtens 
könnte man, jo ſchreibt die „Freiſ. a doch be⸗ 
haupten, daß die Aufhebung des Sozlaliſtengeſetzes es 
ermöglicht, den bisher unter der Oberfläche einander 
bekämpfenden Strömungen der ſozialdemokratiſchen 
Partei nunmehr an die Oeffentlichkeit zu treten. 

— Auf Vermehrung , e ee wegen 
Ablauf des Sozialiſtengeſetzes ſcheint höheren Orts in 
allen Städten gedrungen zu werden. Auch in Stral⸗ 
ſund hat die ſtädtiſche Vertretung die Anſtellung von 
zwei neuen Sergeanten aus dieſem Grunde abgelehnt, 
obwohl der Regierungspräſident gedroht hatte, daß er 
im Falle der Ablehnung gezwungen ſein werde, die 
Gemeinden zur Anſtellung und Bezahlung der erfor⸗ 
derlichen Kräfte zu nöthigen. 

— Aus Reichenbach meldet man, daß die Re⸗ 
gierung die dortige Gewerbekammer aufgefordert habe, 
Vorſchläge zur Beſeitigung der Nothlage der Hand⸗ 
weber im Eulengebirge zu machen. 

— Zu den erſten Vorlagen, welche den Reichstag 
nach feinem Wiederzuſammentritt beſchäftigen werden, 
gehört zweifellos ein Geſetzentwurf, welcher die ſtaats⸗ 
rechtliche Stellung Helgolands zum deutſchen Reiche 
regeln wird. Die Vorlage wird dem Vernehmen 
nach die Einverleibung Helgolands in das deutſche 
Reichsgebiet vorſchlagen und zu dieſem Zwecke die 
Angliederung der Inſel an eine preußiſche Provinz 
ins Auge faſſen. Ueber den letzteren Punkt werden 
ſich exit im Detail die geſetzgebenden Faktoren Preußens 
ſchlüſſig zu machen haben, wenn Bundesrath und 
Reichstag ſich zu Gunſten der vorgeſchlagenen Ein⸗ 
verleibung entſchieden haben werden. 

— Ueber den Termin der Einberufung des 
preußiſchen Landtags iſt nach der „Nationalzeitung 
noch nichts beſtimmt; er wird von der Nee m 
der Reformgeſetzentwürfe abhängen; ob dieſe ſo zeitig 
abgeſchloſſen werden können, daß die Eröffnung der 
Landtagsſeſſion im Herbſt möglich iſt, läßt ſich noch 
nicht überſehen. 

1855 Au der Meldung des „Reuterſchen Bureaus“, 
betreffend die Aeußerung des v. G 
die Entrevue hatte der „Reichsanzeiger 
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geſtrigen Wiedergabe, wie ſich jetzt herausſtellt, folgen⸗ 
den Schlußſatz fortgelaſſen: „Allgemein iſt die Anſicht 
vorherrſchend, daß Kaiſer Wilhelm künftighin ſeinen 
Einfluß mit größerer Zuverſicht zur Abwendung 
internationaler Konflikte anwenden werde. 

— Prof. Nippold in Jena läßt erklären, daß 
er eine Gewährſchaft für die Echtheit der veröſſent⸗ 
lichten Briefe der Kaiferin Auguſta nicht übernommen 
habe. Er habe die Briefe erſt in den letzten Tagen 
und nur theilweiſe kennen gelernt. Er werde ſich in 
der nächſten Zeit über die ſubjektive und objektive 
Seite jener Veröffentlichungen näher ausſprechen. 

— Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt: Aus einer 
gelegentlichen Diskuſſion im freiſinnigen Berliner 
Arbeiterverein zwiſchen Sozialdemokraten und Frei⸗ 
ſinnigen, über welche einzelne Blätter größere der 
Bedeutung dieſer Diskuſſion nicht entſprechende Be⸗ 
richte gebracht haben, werden in der gegneriſchen 
Preſſe allerlei Folgerungen für eine neue und beſon⸗ 
dere freiſinnige Arbeiterbewegung zu ziehen geſucht. 
Uns iſt von allen dem nicht das Mindeſte bekannt. 

— Als Eideshelfer für den Fürſten Bismarck 
gegen Abranyi tritt jetzt ein Rentier Adolf Kalbe 
in Schönhauſen a. d. Elbe auf. Fürſt Bismarck habe 
während des Soupers von 9 bis 9 Uhr Abends am 
1. Auguſt ſein Speiſezimmer nicht verlaſſen, ſondern 
erſt nach 310 Uhr, zu einer Zeit, als Abranyi bereits 
auf dem Bahnhof war. Auch während ſeiner Aus⸗ 
fahrt von 36 Uhr bis 7 Uhr habe Fürſt Bismarck 
unterwegs niemand geſprochen. Aus eigener Wiſſen⸗ 
ſchaft ſcheint indeß Herr Adolf Kalbe nichts dabei zu 
bekunden, „ſondern nur geſtützt auf viele glaubwürdige 
Ausſagen von Schönhauſen“. 

— Wie auch die „Nationalzeitung“ erfährt, liegt 
für die neuerdings erfolgte Verbreitung des Ge⸗ 
rüchtes, daß Miniſter v. Maybach demnächſt zurück⸗ 
treten werde, keinerlei Grund vor. 

München, 3. Sept. Der Prinzregent genehmigte 
die Geldſammlungen für die Berliner Karl Peters⸗ 
Stiftung. 


Ausland. 

Frankreich. Paris, 3. Sept. Blättermeldungen 
zufolge geht Mitte dieſes Monats der Dampfer 
„Comorin“ mit einer größeren Anzahl Offiziere und 
Mannſchaften, welche zur Verſtärkung der Truppen 
in Cochinchina, Anam und Tonkin beſtimmt ſind, vnn 
Toulon ab. — Nach einer vom Marineminiſterium 
veröffentlichten Liſte haben ſeit Beginn dieſes Jahres 
11 Kriegsdampfer und ein Torpedoboot der franzöſi⸗ 
ſchen Marine Havarie erlitten. — Die Morgenblätter 
melden, es werde morgen zwiſchen Rochefort und 
Thisbaud außerhalb Englands ein Duell ſtattfinden 
in Folge des Artilels des „Intranſigeant“ vom Sonn⸗ 
tag, der von Pelletan in Abweſenheit Clemenceau's 
in der „Juſtic“ übrigens dementirt wird. — Naquet, 
dereinſt die rechte Sand Boulangers, erklärt in der 
Preſſe ausdrücklich, daß er den Enthüllungen des 
„Figaro“ fern ſtehe, deren Richtigkeit er übrigens be⸗ 
ſtätigt, und daß er ſich vom politiſchen Leben zurück⸗ 
ziehen wolle. — Der Pariſer „Siecle“ verſichert, die 
portugieſiſche Regierung werde Frankreichs Vermitte⸗ 
lung anrufen, um die Differenzen, die wegen der Ges 
biete Lunda und Muata⸗Hampa mit dem Congoſtaat 
entſtanden ſind, zu beſeitigen. — Vom Geſandten der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika in Paris iſt 
erklärt worden, die Vereinigten Staaten wären ge⸗ 
1 einſtweilen die Anwendung der Mac Kinley⸗ 
Bill, welche die franzöſiſche Weinbau⸗Induſtrie ſehr 
ſchüdigen würde und ſchon jetzt in der Champagne 
und in Bordeaux große Erregung hervorrufe, zu ver⸗ 
tagen. — Die „Rep. Fr.“ veröffentlicht einen ſehr 
heftigen Artikel gegen die Einfuhr deutſcher Hammel, 
deren Einfuhr das wirthſchaftliche Leben Frankreichs 
bedrohe. 

Rußland. Niſchni⸗ Nowgorod, 2. Sept. 
Ein junger Mann ſtellte ſich heute dem Gouverneur 
Baranow vor unter dem Vorwande, ein wichtiges 
Geheimniß mittheilen zu wollen und richtete plötzlich 
einen geladenen Revolver auf denſelben. Der Gou⸗ 
verneur fiel dem Menſchen jedoch in den Arm und 
die Kugel ging in den Fußboden. Der Verbrecher 
iſt verhaftet und nennt ſich Wladimirow. 


Serbien. Belgrad, 2. Sept. Nach einer 
Meldung der Agence de Belgrade beabſichtigt die 
Regierung eine Konferenz hervorragender Kaufleute 
des Landes einzuberufen, welche darüber berathen 
ſollen, was zu thun ſei, falls das Wiener Kabinet 
an den Bedingungen, betreffend die Zurücknahme des 
Schweineeinfuhrverbots, feſthielte. 

Türkei. Konſtantinopel, 3. Sept. Der 
Sultan begnadigte anläßlich des Jahrestages ſeiner 
Thronbeſteigung die achtzehn Kretenſer, welche von 
der früheren Amneſtie ausgeſchloſſen waren. — Der 
armeniſche Patriarch hat ſein Entlaſſungsgeſuch bis auf 
Weiteres in der Hoffnung zurückgezogen, daß ſeine 
Reformideen von den armeniſchen Notabeln, welche 
der Sultan zur Berichterſtattung aufgefordert hat, ge⸗ 
theilt und ausgeführt werden. 

Amerika. New⸗Nork, 3. Sept. Bei den Staats⸗ 
wahlen in Vermont haben die Republikaner eine 
Niederlage erlitten; die Demokraten gewannen viele 
Sitze. 

Waſhington, 2. Sept. Der Senat begann die 
„Zucker“ im Zolltarife. 


Kommandant Korvetten⸗Kapitän von Henk, iſt 
2. d. M. von Galatz aus nach Konſtantinopel wieder 


gangen. 


Dezember 
kommiſſion des Reichstags wurde von der Militär⸗ 
verwaltung bemerkt, daß die Uebungen den Zeitraum 


Gegenſeitigkeit zwiſchen den verſchiedenen Staaten 
— eeuien Halbkugel, welche auch angenommen 
wurde. a 

Buenos-Ayres, 2. Sezt. Auf Verlangen des 
Gouverneur von Tucuman ſendet die National⸗Re⸗ 
gierung Truppen in dieſe Provinz. — Geſtern Abend 
fanden im Theater zwei große Verſammlungen der 
Unio civica ſtatt, welche in voller Ordnung verliefen. 

Ueber die Vorgeſchichte des in Guatemala auf 
den Vertreter der Vereinigten Staaten, Mizner, 
unternommenen Mordverſuches, von dem wir bern 
berichteten, giebt eine Drahtnachricht des „New⸗York 
Herald“ aus San Salvador folgenden näheren Auf⸗ 
ſchluß. Danach wollte General Joſs Barrundia, der 
während des Krieges zwiſchen Guatemala und San 
Salvador vom Norden an der mexikaniſchen Grenze 
in Guatemala einzufallen geſucht hatte, an Bord des 
Pacific Mail⸗Dampfers, welcher San Joſs de Gua⸗ 
temala anlief, nach San Salvador zurückkehren, als 
die Behörden von Guatemala ſeine Auslieferung 
verlangten. Der Kapitän weigerte ſich, aber als die⸗ 
ſelben einen Befehl von dem Geſandten der Ver⸗ 
einigten Staaten, Mr. Mizner, an den Kapitän, es 
zu thun, vorzeigten, lieferte er den General aus, und 
wurde Letzterer kriegsrechtlich erſchoſſen. Die Sal⸗ 
vadorianer ſollen in Folge deſſen auf Mr. Mizner 
und den Staatsſekretär Blaine ſchlecht zu ſprechen 
ſein. Eine andere Depeſche des „Herald“ aus Mexiko 
ſtellt die Affaire aber in ein anderes Licht und thut 
des Geſandten Mizner keiner Erwähnung. Danach 
lieferte der Kapitän Barrundia aus, ſobald er darum 
erſucht wurde; Barrundia ſchoß auf den Hafenkapitän 
Major Toriello und deſſen Begleiter, die ebenfalls 
feuerten, und fiel nun, von Kugeln durchbohrt. Die 
Tochter des Generals Barrundia iſt ſofort nach dem 
Attentat auf Mizner verhaftet worden; doch hat dieſer 
ſich geweigert, einen Strafantrag zu ſtellen. 

Afrika. In Folge der zwiſchen Frankreich und 
Dahomey herrſchenden Differenzen und der dadurch 
hervorgerufenen Unruhen iſt das Archiv des kaiſerlichen 
Konſulats in Weidah und Lome im Tongogebiet über⸗ 
geführt worden Ebendahin hat ſich der mit der 
einſtweiligen Verwaltung des kaiſerlichen Konſulats 
für Dahomey betraute Kaufmann E. L. Witt begeben. 
— Wie ſchwungvoll der Sklavenhandel in Afrika 
noch immer betrieben wird, zeigen nachſtehende Mit⸗ 
theilungen des „Deutſch. Kolonialbl.“: In Afrika giebt 
es jetzt drei Hauptgebiete des Sklavenhandels: der 
öſtliche Sudan, der weſtliche Sudan und Zentral- 
afrika nebſt den Baſſins der großen Seen. Afrika 
liefert jährlich etwa 80,000 Sklaven; durch den Fang 
und Transport gehen mindeſtens 400,000 Menſchen 
zu Grunde. Die Sklavenjagden werden im Weſten 
ausſchließlich durch eingeborene Häuptlinge betrieben 
und die Sklaven theils zum Ackerbau, theils zu Schlacht⸗ 
opfern bei religiöſen Feierlichkeiten verwendet. Im 
Oſten dagegen, wo die Araber die Sklavenjäger ſind, 
werden die Gefangenen nach denjenigen Ländern des 
Orient ausgeführte, in welchen die Sklaverei noch ge⸗ 
ſetzlich beſteht, alſo nach Marokko, Tunis, Tripolis, 
Arabien, der Türkei und Perſien. — Der Häuptling 
Lobengula iſt mit 29,000 Mann ausgezogen, um den 
Vormarſch der Expedition der aritiſchen ſüdafrikaniſchen 
Geſellſchaft unter Brackenbury ins Maſchonaland zu 


verhindern. 
of und Geſellſchaft. 


* Teſchen, 3. Sept. Der Kaiſer hat heute den 
e Dr. Kopp von Breslau in Audienz em⸗ 
pfangen. 

* Dresden, 3. Sept. Die Königin von Sachſen, 
die zur Zeit in dem Nordſeebade Blankenberghe weilt, 
begiebt ſich nächſtens nach Brüſſel und von dort nach 
Sigmaringen zum Beſuch der fürſtlichen Familie. 

* Kiſſingen, 3. Sept. Fürſt Bismarck iſt in 
Begleitung des Grafen Herbert, Dr. Schwenniger's 
und Dr. Cryſander's heute früh von hier abgereiſt 
und wurde auf der Fahrt von der Saline bis zum 
8 901 von dem zahlreichen Publikum lebhaft be⸗ 


grüßt. 
* Wien, 2. Sept. Die Kronprinzeſſin⸗Wittwe 

Erzherzogin Stefanie iſt Abends über Innsbruck nach 

der Ba abgereiſt. 

* Spalato, 3. Sept. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 

Friedrich traf geſtern Nachmittag an Bord der „Sur⸗ 

priſe“ hier ein und beſichtigte mit den Prinzeſſinnen 


Töchtern das Muſeum und die Domkirche hierſelbſt, 


ſowie die Alterthümer von Salona und kehrte Abends 
8 Uhr an Bord zurück. Die hieſige Bürgerkapelle 
führte Ihrer Majſeſtät zu Ehren ein Konzert auf. 
Der Kriegsdampfer „Luſſin“ beleuchtete die Stadt 
elektriſch. Heute früh ſetzte die „Surpriſe“ die Fahrt 


— Wie dem „B. B.⸗C.“ aus Paris gemeldet 
wird, ſoll die Kaiſerin von Oeſterreich ſich von Arca⸗ 
chon nach Biarritz begeben, um ſich daſelbſt wieder 
auf die Pacht „Chazalis“ zu begeben. Wie verlautet, 
gedenkt ſie zunächſt in ſtrengſtem Incognito einige 
Häfen in Spanien und Portugal zu beſuchen. 

— Der Pariſer „Gaulois“ erfährt, daß Graf 
Herbert Bismarck demnächſt in Paris mit dem Auf- 
trage eintreffen werde, Vorbereitungen für einen 


gegen Zara fort. 


Winteraufenthalt feines Vaters in Nizza zu treffen. (?) 


Armee und Flotte. 


* Berlin, 3. Sept. S. M. Fahrzeug „Loreley“, 
am 


in See gegangen. — S. M. Kreuzer „Sperber“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Foß, iſt am 17. Aug. 
von Apia aus nach den Marſchallinſeln in See ge⸗ 


— Mit der Ausbildung der Mannſchaften des 
Beurlaubtenſtandes mit dem neuen Gewehr ſcheint 
nunmehr der Anfang gemacht werden zu ſollen. Be⸗ 
kanntlich ſind im Reichstage für dieſen Zweck für 
dieſes Etatsjahr 12 Millionen Mark bewilligt worden. 
Nach einer Berliner Korreſpondenz ſollen die 


Uebungen der Reſerviſten Mitte September beginnen 


und auf 12 Tage berechnet ſein. Daran ſchließen ſich 
alsdann abtheilungsweiſe Uebungen der Landwehr 
des erſten Aufgebots, ſodaß die Uebungen erſt Mitte 
ihr Ende erreichen. In der Budget⸗ 


von je 10 Tagen nicht überſchreiten würden, da die 
größere Einfachheit und leichtere Handhabung des 
neuen Gewehrs die Verkürzung der Zeit um 2 Tage 
im Verhältniß zu der letzten ähnlichen Uebung im 
Jahre 1887 ermögliche. 

— Oberſt Schöller, der Kommandeur des 9. 


bayeriſchen Infanterieregiments, das die bekannten 
N Hitzſchlagunfälle erlitten hat, ſoll nach dem „Würzb. 
Journal“ 


ſeines Kommando's enthoben und Dienſtag 
Nacht in aller Stille aus Marktbreit abgereiſt ſein. 
Dagegen meldet jedoch der „Fränk. Kurier“ vom 
ſelben Tage, daß das Generalkommando die frühere 
gleiche Nachricht des „Würzb. Journ.“ für unrichtig 


| Wittwen zu gewährende Penfion. 


erklärt. Ob dieſe Dementirung auch für die neuerliche 
Mittheilung gilt, iſt nicht erſichtlich. 

Im Gefolge des Kaiſers während der 
ſchleſiſchen Manöver werden ſich nach dem „R. A.“ 
befinden u. A. General v. Wittich als Kommandant 
des Hauptquartiers, Hofmarſchall Graf zu Eulenburg, 
zwei Beamte vom Auswärtigen Amt, deren Perſonen 
noch nicht feſtſtehen, der Chef des Zivilkabinets 
v. Lucanus, der Chef des Militärkabinets v. Hahnke, 
der Kriegsminiſter v. Verdy, der Chef des General⸗ 
ſtabs Graf v. Walderſee und der Chef der Marine⸗ 
kabinets Freiherr v. Senden⸗Bibran. — Oberſchieds⸗ 
richter ſind der Kaiſer und Graf Walderſee. 

— Der franzöſiſche Marineminiſter hat eine Sta⸗ 
tiſtik über die Havarieen in der franzöſiſchen Flotte 
anſtellen laſſen. Demnach erlitten ſeit dem 1. Januar 
11 Schiffe und ein Torpedoboot ſchweren Schaden. 

* Stuttgart, 2. Sept. Die für Ende dieſes 
Monats angekündigt geweſenen Korpsmanöver des 
württembergiſchen Armeekorps, welche General von 
Alvensleben kommandiren wollte, wurden abbeſtellt. 

* Wien, 2. Sept. Wie die „Preſſe“ meldet, hat 
der Kaiſer aus Vöcklabruck an den Korpskommandanten 
in Serajewo ein Telegramm gerichtet, in welchem er 
demſelben ſeine Zufriedenheit über die Haltung der 
dort befindlichen bosniſchen Infanterie = Bataillone 
ausdrückt. 

* Vöcklabruck, 2. Sept. Wegen anhaltenden 
Regens wurden heute das Manöver und die Revue 
abgeſagt. Die Erzherzöge ſowie die Miniſter begaben 
ſich Nachmittags nach Wien. Der Kaiſer reiſte gegen 
Abend unter begeiſterten Hochrufen der Bevölkerung 
nach Teſchen. 


Kirche und Schule. 

— Die Wahl des Rektors der Berliner Uni⸗ 
verſität muß noch vor Schluß der großen Ferien ſtatt⸗ 
finden, da ſchon am 15. Oktober die feierliche Ueber⸗ 
gabe der Inſignien vollzogen wird und vorher die 
königliche Beſtätigung zu erfolgen hat. Das Winter⸗ 
halbjahr beginnt am 16. Oktober. 

— Novelle zum Reliktengeſetz für evangeliſche 
Geiſtliche. Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath hat dem 
Vernehmen der „Kreuzztg.“ nach beſchloſſen, den in 
dieſem Herbſte zuſammentretenden Provinzialſynoden 
eine Vorlage wegen Abänderung einzelner Beſtim⸗ 
mungen in dem Reliktengeſetze für die Geiſtlichen zu 
machen. Vor allem handelt es ſich um einen anderen 
Berechnungsmodus der Nebenbezüge auf die den 
Auch die Anrech⸗ 
nung der an die Berliner Wittwenverpflegungsanſtalt 
gezahlten Beiträge iſt ins Auge gefaßt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 3. Sept. Eine lateinloſe höhere 
Bürgerſchule ſoll an Stelle des Realgymnaſiums zu 
St. Petri treten, das demnächſt gänzlich eingehen 
wird. Die Berechtigung zur Ertheilung des Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniſſes wird man zu erlangen 
ſuchen; gegebenen Falls wird in Ausſicht genommen, 
den Lehrplan der Schule zu erweitern. — Am 
6. Juli d. J. fiel der 9 Jahre alte Knabe Scherbart 
beim Angeln in der Nähe des Karpfenſeigens in die 
dort ziemlich tiefe Radaune. Glücklicher Weiſe kam 
noch zu rechter Zeit der Fleiſchergeſelle Emil Steg⸗ 
muntowski herbei und rettete den ſchon beſinnungs⸗ 
loſen Knaben vom Tode des Ertrinkens nicht ohne 
eigene Lebensgefahr. Der Herr Regierungspräſident 
hat dem S. als Belohnung eine Geldprämie in Höhe 
von 20 Mk. bewilligt. — Seit geſtern hat der Um⸗ 
zug der Badegäſte von Zoppot, Weſterplatte u. ſ. w. 
begonnen. Die naßkalte Witterung treibt die Sommer⸗ 
friſchler ſchon frühzeitig in ihre Winterquartiere. — 
Der Verbrauch des Pferdefleiſches ſteigert ſich von 
Monat zu Monat und bedingt deshalb eine Preis⸗ 
erhöhung deſſelben. Gutes mageres Pferdefleiſch 
koſtet 80 Pfg. das Kilogramm. Die Pferdeſchlächter 
klagen über Mangel an ſchlachtbaren Pferden. 

* Neuteich, 3. Sept. Das dem Kaufmann Herrn 
Peter Wienß gehörige, in Neuteich belegene Grund⸗ 
ſtück iſt für den Preis von 27,000 Mark in den 
Beſitz des Kaufmanns Herrn Guſtav Krüger über⸗ 
gegangen. Dſch. Z.) 

* Marienburg, 3. Sept. Die ſchon vor ſeit 
längerer Zeit angekündigte Theatergeſellſchaft unter 
Direktion Herrn Heyne wird nunmehr beſtimmt am 
nächſten Sonntag im „Geſellſchaftshauſe“ eintreffen 
und eine Reihe von Gaſtſpielen geben. 

*Schloppe, 2. Sept. Ein ſehr betrübender Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich geſtern in Dominium Dranow. 
Die Arbeiterfrau Briczke, welche daſelbſt mit dem 
Ausnehmen der Kartoffeln beſchäftigt war, hatte ihr 
kleines Kind mit ſich auf das Feld genommen. Hier 
legte ſie es auf die Erde und bedeckte es mit einem 
Ueberzieher. Der Knecht, der das Wegfahren der 
Kartoffeln beſorgte, ſah den Ueberzieher dort liegen 
und fuhr mit ſeinem ſchweren Wagen aus reinem 
Uebermuthe über denſelben hinweg. Ein gräßlicher 
Schrei ließ ihn die Folgen ſeines Thuens erkennen. 
Die ſofort hinzueilende Mutter fand ihr Kind bereits 
als Leiche. 

* Brieſen, 2. Sept. Heute Vormittag brannten 
an, der Domäne Schönfließ die Wirthſchaftsgebäude 
nieder. 

* Allenſtein. Am 1. d. M. brannten die 
Wirthſchaftsgebäude des Peter Schwenzfeier in Alt 
Kaletka total nieder. Die Entſtehungsurſache iſt nach 
der „A. Z.“ unbekannt. Die Gebäude waren bei 
der Oſtpr. Land⸗Feuer⸗Societät verſichert. 

* Königsberg. Für mehrere Außenforts hat 
kürzlich die Militärbehörde ſogenannte Kaſernen⸗ 
ſchlagwerksuhren anfertigen laſſen, da die bisher ver⸗ 
wendeten mit Rückſicht auf die in den Forts herr⸗ 
ſchende Feuchtigkeit, ſowie die oft vorkommende Sal⸗ 
eterbildung an den Wänden, ſtets beträchtliche Unter⸗ 
chiede in der Zeit im Vergleiche mit anderen Uhren 
herbeigeführt haben. Mit der Herſtellung dieſer neuen 
Uhren wurde der hieſige Uhrmacher Herr Doberleit 
betraut, dem es gelungen iſt, ein Werk herzuſtellen, 
auf welches die externſten Witterungs⸗ und Tempe⸗ 
raturverhältniſſe kaum eine ſchädigende Wirkung aus⸗ 
zuüben vermögen. Das Uhrwerk iſt von ſeltener 
Stärke. Die Radgröße beträgt 42 Zoll, die Blatt⸗ 
größe 16% Zoll, das Gewicht iſt 22 Pfund, der Pendel 
10 Pfund ſchwer. Bereits liegt, wie die „Hart. Ztg.“ 
mittheilt, eine Reihe von Beſtellungen von Fabriken 
und Etabliſſements vor. 

* Braunsberg, 3. Sept. Vor einigen Tagen 
wurde von einem an dem Neubau des hieſigen Poſt⸗ 
gebäudes beſchäftigten Arbeiter beim Aufräumen des 
Schuttes an der alten Stadtmauer eine ſteinerne 
Kanonenkugel von er Größe eines Kinderkopfes ge⸗ 
funden. Wie verlautet, ſoll dieſelbe dem Reichspoſt⸗ 
muſeum in Berlin überwieſen werden. 

* Rieſenburg. Aus dem in der diesjährigen 
Generalverſammlung der Aktionäre hieſiger Zucker⸗ 
fabrik von der Direktion erſtatteten Geſchäftsbericht 
geht hervor, daß 279,450 Zentner Rüben verarbeitet 


wurden, welche auf rund 2400 Morgen geerntet 
worden waren. Der Rübenſaft hatte einen Durch⸗ 
ſchnittszuckergehalt von 14,3 pCt.; produzirt wurden 
im Ganzen 33,029 Zentner Zucker. Nach dem ziem⸗ 
lich befriedigenden Abſchluß betrug der Reingewinn 
69,935 Mk., welche auf das Verluſtkonto vom vorigen 
Jahre im Betrage von 95,278 Mk. abgeſchrieben 
wurden, ſo daß augenblicklich nur noch 51,144 Mk. 
zu decken bleiben. 

* Ragnit, 1. Sept. Es dürfte ziemlich ver⸗ 
einzelt daſtehen, daß in einer Gemeinde die Wahl 
eines Ortsvorſtehers nicht zu Stande kommen kann. 
Dies iſt trotz verſchiedener behördlichen Anordnungen 
in der Gemeinde Dannenberg der Fall und hat daher 
der Herr Landrath auf Grund der Kreisordnung 
einen Gemeindevorſteher ernannt und demſelben die 
Führung der Geſchäfte übertragen. 

* Kreis Ortelsburg, 2. Sept. Der thüringiſche 
Gewerbefleiß iſt rühmlichſt bekannt. Beim heran⸗ 
nahenden Frühling ziehen die Leute nach allen Gegenden 
Deutſchlands und ſuchen lohnende Beſchäftigung, um 
im Winter wieder nach der Heimath zurückzureiſen. 
So ſind bisher alljährlich im März oder April fleißige 
Thüringer in die maſuriſchen Waldungen gekommen, 
wo ſie den Sommer hindurch aus Espenholz Schüſſeln, 
Tröge, Mulden und Schaufeln ſchnitzen, die ſie in 
ganzen Wagenladungen zur Eiſenbahn nach Berlin 
verſchickten. Im Jablonker Walde arbeiten zur Zeit 
vier Männer aus Thüringen. Bedenkt man, daß ein 
einziger Mann am Tage bis 90 Schaufeln ſchnitzt, 
dann hat man eine Vorſtellung von dem regen Fleiße 
der Leute. In Folge der bedeutend geſtiegenen Preiſe 
für Holz und Lebensmittel erſcheint ihnen der Verdienſt 
hierſelbſt jedoch ſo wenig lohnend, daß ſie im nächſten 
Jahre nicht mehr nach Oſtpreußen kommen wollen. 
Für einen Raummeter Espenholz erſter Güte haben 
die Leute im Jablonker Walde 4 Mark gezahlt und 
bisher 130 Raummeter verarbeitet. (G.) 

* Heydekrug. Ein merkwürdiges, ſchwer er⸗ 
worbenes Erinnerungszeichen an den franzöſiſchen 
Krieg konnte dem Käthner Richard Foy⸗Kirlicken nach 
einer Operation durch Herrn Oberſtabs⸗ und Regi⸗ 
mentsarzt Dr. Kannenberg⸗Tilſit Ende März d. J. 
überreicht werden: eine Chaſſepotkugel, die er ſeit der 
Belagerung vou Metz, alſo nahezu 20 Jahre, in der 
rechten Schulter getragen hat. Käthner Foy lag als 
Füſilier der 11. Kompagnie des Regiments König 
Friedrich III., damals Kronprinz⸗Regiment, am 81. 
Auguſt 1870 in der Schützenlinie vor Metz und wurde 
zunächſt durch einen Streifſchuß am Hinterkopfe ver⸗ 
wundet. Auf die Frage ſeines Offiziers, ob er nicht 
zurücktreten wolle, erklärte er, weiter ſchießen zu 
wollen, und nun erhielt er im Liegen nacheinander 
drei überaus ſchwere Verwundungen, nämlich einen 
Schuß durch den linken Oberſchenkel einen in die rechte 
Schulter und den dritten in den Kopf. Der letzte 
Schuß verſtümmelte den Tapferen aufs Gräßlichſte, 
denn er nahm ſeinen Weg über der Naſenwurzel in 
die Stirn, riß das rechte Auge und mehrere Zähne 
ſort und zerſchmetterte den Unterkiefer. Nach 
13monatlicher Behandlung in einem Berliner Lazareth 
wurde F. als geheilt entlaſſen. Die Kugel, die vom 
weiten Schuſſe her unter dem rechten Schulterblatt 
RB zu entfernen, gelang damals aber nicht. Sie hat 
dem braven Krieger die furchtbarſten Schmerzen ver⸗ 
urſacht. Es läßt ſich das ermeſſen, wenn man die⸗ 
ſelbe, die ſich in zwei Stücke getheilt und die Form 
von zerhacktem Blei hat, ſieht und dabei hört, daß die 
Wunde ſeit zehn Jahren eiterte. Am 6. Juni konnte 
F. aus dem Tilſiter Garniſon⸗Lazareth als nunmehr 
gänzlich geheilt entlaſſen werden. F. iſt mit dem 
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet und erhält eine 
monatliche Penſion von 54 Mark. Er hat eine Fa⸗ 
milie von ſieben Kindern und eine Großmutter zu er⸗ 
nähren. 

* Trakehnen. Mittwoch, den 24. September 
dieſes Jahres, von 9 Uhr Vormittags ab, ſollen 
hierſelbſt 12 Geſtütpferde (1 Mutterſtute und 11 
Fohlen) meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Die zu verkaufenden Pferde werden 
am 23. September Nachmittags von 4 bis 53 Uhr 
und am Auktionstage von 8 bis 9 Uhr Vormittags 
auf Wunſch an der Hand gezeigt. Liſten über die 
zum Verkauf kommenden Pferde werden vom 10. 
September ab auf Wunſch zugeſchickt werden. Für 
Perſonenbeförderung von und zum Bahnhof Trakehnen 
wird am 23. September auf vorangegangene An⸗ 
meldung geſorgt ſein. 

* Poſen, 1. Sept. Vor einigen Wochen hatte 
der Rittergutsbeſitzer von Lukomski fein im Kreiſe 
Wreſchen gelegenes Rittergut Biechowo an die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion verkauft. Auf Anſuchen des bis⸗ 
herigen Beſitzers, welcher ſich in dieſer Angelegenheit 
an das Miniſterium gewendet hat, iſt der Kaufvertrag 
wieder rückgängig gemacht worden. Die Polen ſind 
hierüber ſehr erfreut, beſonders da die Kirche in 
Biechowo ein „Gnadenbild“ beſitzt, und dieſer Ort 
daher ein hervorragender Wallfahrtsort iſt. 

W. B. Poſen, 3. September. Auf der Strecke 
Czempin⸗Schrimm erfaßte geſtern Abend zwiſchen den 
Stationen Chalany und Szoldry an einer Stelle, wo 
die Geleiſe auf der Chauſſee entlanglaufen, der Zug 
ein Fuhrwerk. Die auf demſelben befindlichen zwei 
Perſonen ſind todt. — Oberbürgermeiſter Müller hat 
dem Magiſtrat und den Stadtverordneten mitgetheilt, 
daß er die Stelle als Juſtitiar der Reichsbank ange⸗ 
nommen habe und daher am 1. Oktober aus ſeinem 
Amte als Oberbürgerbürgermeiſter ausſcheide. 

* Bromberg, 2. Sept. Ein Roßſchlächter aus 


Küſtrin beabſichtigte auf Anregungen der hieſigen 
Bürgerſchaft hin, hier eine Roßſchlächterei einzurichten. 
Seitens der Polizei iſt ihm hierzu indeß die Genehmi⸗ 
gung verſagt worden. Auch die ländliche Polizei hat 
ſich geweigert, dem Unternehmer zu einer derartigen 
Geſchäftsanlage in den Vororten die Erlaubniß zu 
extheilen.- 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

5. Sept.: Früh Nebel, trübe, daun heiter, 
ziemlich warm, windig, Nachts kalt. 

6. September: Früh Nebel, kühler, theils 
heiter, vielfach bedeckt, trübe, Regenfall, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitter. 

7. September: Vielfach bedeckt, windig, Strich⸗ 
regen, ziemlich kühl, theils heiter. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


E Elbing, 4. September. 

* Dienſtreiſe.] Zu einer Dienſtreiſe in das 
Drauſengebiet waren vorgeſtern Abend die Herren 
Oberregierungsrath Buhlers, ſowie die Regierungs⸗ 
räthe Müller und Schattauer hier eingetroffen. 
Geſtern früh fuhren die Herren, die im „Königlichen 
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Hof“ Wohnung genommen hatten, in Begleitung, De 
Herren Domänenrath Staberom, Baurath Kiſchte 
Deichhauptmann Wunderlich und Deichinfpeitdf 
Clas auf dem Dampfer „Elbing“ in die Drau 8 J 
niederung, von wo die Rückkehr gegen 5 Uhr erfolgte 
Die Herren von der Danziger Regierung fuhren mit 
dem Abendſchnellzuge nach Danzig zurück. 0 
Die Türkei und ihre Beſtellungen auf 
Schiffe in Deutſchland. Vor einiger Zeit brachte 
verſchiedene Zeitungen Artikel (Den Artikel hatte 4 1 
ein anderes hieſiges Blatt übernommen D. Red)), die 
dahin lauten, daß die türkiſche Regierung der Firm 
F. Schichau in Elbing 5 Torpedoboote beſtellt un 
nach Fertigſtellung auch durch eine Beſichtigung 
kommiſſion für gut befunden hätte, daß dieſelben jede 
nicht zur Ablieferung gebracht werden konnten, 
weil die türkiſche Regierung ihren Zahlungs 
Verpflichtungen nicht nachgekommen ſei, und 
nunmehr dieſe Torpedoboote von der griechiſchel 
Regierung angekauft werden ſollen. Dieſe ven 
deutſchen Zeitungen gebrachten Artikel ſind auch Hi 
fremdländiſche Zeitungen übergegangen und zur Kenne 
niß der türkiſchen Regierung gekommen, welche 19 
darüber ſehr mißliebig ausgeſprochen und kategoriſch 
erklärt hat, daß der Artikel von A bis Z. jeder 80 7 
gründung entbehre, da bei der Firma Schichau weden 
Torpedoboote beſtellt, noch eine Kommiſſion zur Be; 
ſichtigung ſolcher Boote nach Elbing abgeſandt wol 
den ſei. Richtig iſt nur, daß mit der Schiffe und 
Maſchinenbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Germania“ eln 
Kontrakt über Lieferung von 10 Torpedobooten u 
2 Torpedojägern abgeſchloſſen iſt, auf Grund deſſen 
fünf Torpedoboote bereits in Konſtantinopel abgelieſe 8 
ſind, für welche die volle Bezahlung auch erfolgt 12 
Ein weiteres, großes Doppeljchrauben-Torpedoboot IE 
jetzt fertiggeſtellt und wird demnächſt nach Konſtant 
nopel übergeführt werden, doch iſt auch dieſes Boot DON 
der türkiſchen Regierung bereits baar beglichen. er 
Zahlungen für die übrigen im Bau befindlichen Schi A 
erfolgen ſucceſſive und wird ſeitens der Bauwerft auh 
dementſprechend der Bau der Boote bewirkt. ‘ 
find, jo ſchreibt der „B. B. C.“, ermächtigt worden 
Vorſtehendes der Wahrheit gemäß zu veröffentlichen 
* [Die Eröffnung der diesjährigen Schauſpiel 
ſaiſon] ſoll, wie wir hören, Sonntag den 28. d. Mis 
erfolgen. Die Proben zu den Vorſtellungen werden 
bereits am 22. beginnen. Von den früheren Kräften 
gehören der Truppe des Herrn Direktor Mauthner 
außer demſelben noch die Herren Körner und Germann, 
ſowie die Damen Bensberg, Berg, Kaler und Santell 
für die kommende Saiſon an. ii 
* (Mbfchied des Enſemble Mauthner. Di 
vor uns liegende „Dresdener Zeitung“ ſchreibt unt 
31. Auguſt: Mit heute beſchließt die junge aber 
reits hoch angeſehene Direktion Mauthner ihr Gate 
ſpiel am Dresdner Reſidenztheater, welches gend 
101 Vorſtellungen umfaßt hat. Die künſtleriſch un 
literariſch wichtigfte That während des Gaſtſpiels, dis 
Aufführung von Wildenbruch's „Quitzows“ bildet aun 
den Abſchluß. Gerade dieſes den Aufgaben eile, 
heiteren Sommerbühne ziemlich abſeits liegende Draug 
hat den Ruf des Herrn Direktor Mauthner mehr —— 
irgend etwas befeſtigt. Innerhalb kleiner Bühnen ö 
und Garderobeverhältniſſe ein Enſemble berzuftelleile Ä 
wie dieſes, hat Herrn Mauthner in die vorderste 
Reihe fähiger Regiſſeure geſtellt. Geſchmack, Tempel 
ment und Lokalkolorit ließen nichts zu wünſchen übrig 
Die Leiſtung hat imponirt; wir werden fie nie ver, 
geſſen. Als Direktor, als Organiſator und Unter? 
nehmer ſtand der Ruf des Herrn Mauthner jn die 
den bereits ſeit Jahren feſt. Es ſpricht für h. 
Solidität und Bildung des Direktors, wenn die ih 
tigſten Mitglieder verſchiedener deutſcher Bühnen len. 
ihm bei ſolch einem Gaſtſpiel zur Verfügung ſte dl 
Die Vorſtellungen in ſich waren alle lobenswerth un 
ſehr gewiſſenhaft vorbereitet, einige geradezu unn 9 0 
trefflich. Mit Morgen ſind die Gäſte Alle fort, die 
Räume verödet, bis in 14 Tagen Herr Karl 
Winterſaiſon beginnt. Den Künſtlern und ih ür 
talentvollen Direktor ſagen wir, ſcheidend, Dank we 
manche freundliche Anregung, für große wie für vol 0 
nehm heitere Eindrücke. Wer jo in gutem Anden 
verbleibt wie das Mauthner'ſche wirkliche Künſtle 34 
enſemble, der darf getroſt wiederkommen, er wird ein 
willkommen ſein. 3 
* [Die Kahlberger Badekapelle] iſt get 
bereits von dort nach ihrem Wohnſitz Dirſchau über“ 
geſiedelt. Geſtern ließ fie dort und auf der Dampfer 
fahrt hierher zum letzten Male in dieſer Saiſon ihn 
Weiſen ertönen. 9, 
* Militäriſches. Weygand, Oberſtlt. z. 7 
zuletzt im 3. Gren.⸗Regt., iſt zum Vorſtand des 5 1 
kleidungsamtes des 14. Armeekorps ernannt; Kiesel 
Sek.⸗Lieut. vom 18. Inf.⸗Regt. zur Dienſtleiſtung ke 
dem Feſtungsgefängniß in Köln kommandirt; Rich 1 
Hauptmann z. D., zuletzt Komp.⸗Chef vom 1. SUB 
Art.⸗Regt., der Charakter als Major verliehen. of | 
„Der Winter⸗Tahrplan, der mit dem 1. % 
tober in Kraft tritt, bringt für die Weichſelſtä der 
bahn ſehr bedeutende Veränderungen. g 


Als eine b 
wichtigſten führen wir nur an, daß der erſte Zug 11 | 
Marienburg Anſchluß an den Nachtkourierzug l | 
Berlin erhält. Der bezügliche Zug geht um 7 ft 
22 Min. Morgens von Marienburg ab und all 
um 8 Uhr 32 Min. in Marienwerder ein. Die Fahr 
geſchwindigkeit ſämmtlicher Züge wird erhöht. der 
Vor einem falſchen Afrikareiſenden), iter 
ſich Selle auch Dr. Stelle nennt, werden die Leite 
von Lehranſtalten-gewarnt. Derſelbe erbietet ich ge⸗ 
Abhaltung von Vorträge, zeige eine verblüffende an⸗ 
wandtheit und wiſſe „ſehr intereſſant von ſeinen W 
geblichen Erlebniſſen zu erzählen.“ „ 
„Die Arbriten am rechtsſeitigen Naß 
deiche] (deren Unternehmer bekanntlich Herr N 
ift) werden ununterbrochen mit Bienenemſigkeit au 
geſetzt. Intereſſant iſt das Leben und Treiben m 
der Baustelle. Insgeſammt ind brei Lokomotive gen 
Thätigkeit. Die eine befördert die Erde in 25 Ser 
von der Nogat bis auf den Damm, an der a 5 
ſtation nimmt dann eine zweite Lokomotive ok 
Wagen in Empfang und bringt fie nad) Son PB 
und Sommerau; die dritte Lokomotive wine in 
Rangiren verwendet. Die Arbeitsleute übern ichtete 
Baracken, das Eſſen liefert eine gut eig hat. 
Kantine, welche mehrere Zimmer für die Ga g 
n 


zurichtu 

Die Bureauzimmer ſind mit Telephon⸗Cmtiche 
verbunden. Eine Schmiede mit mehreren Feu 7 
vielen Schraubſtöcken iſt in ſteter Thätigkeit. 5 der 

* ünkrantvertilgung.“ In vielen One 
Niederung iſt man in Diem Sommer allen Tyelde = 
an die Austilgung der Unkräuter gegamgelv über“ 
nach der Ueberſchwemmung Acker und Wieſer nden, 
wucherten und beſonders dicht in den Gräser hie 5 
Jusbeſondere hat man den giftigen Ballet, 4 9 
auszumerzen geſucht, indem man ihn ur ich. 
mit den Wurzein ausriß und vertrocknen mi 
nächſte Frühjahr wird lehren, was dieſe Be 
genutzt haben. 


[Grundſtücksverkauf. Die Trautmannſche 
Bleiche, welche, wie geſtern an dieſer Stelle berichtet 
wurde, liegt nicht auf dem Inn⸗Mühlendamm Nr. 6, 
ſondern Mühlenſtraße. 

* [Die Entenjagd] dürfte für dieſes Jahr bald 
beendet ſein. Die Enten ſtreichen bereits nach ſüd⸗ 
licheren Gegenden und konnte man heute Morgen 
ſchon einen vollſtändigen Zug auf der Reiſe nach 
Süden bemerken. Die Entenjäger merken auch bereits 
eine ſtarke Abnahme des Entenwildes. 

[Das Meſſer.] Geſtern Nachmittag wurde 
ein in der Neuengutſtraße wohnhafter junger Menſch 
von einem auf Mattendorf wohnhaften vorbeſtraften 
Arbeiter in der Königsbergerſtraße durch einen Meſſer⸗ 
ſtich in den Rücken ſchwer verlegt, wobei die Lunge 
verletzt ſein ſoll. Der Grund hierzu ſoll der geweſen 
ſein, daß der Verletzte den Thäter nicht hat traktiren 
wollen. Als der rohe Patron arretirt wurde, wider⸗ 
ſetzte er ſich nicht nur ſehr energiſch, ſondern griff 
ſogar den Beamten thätlich an, ſo daß der Letztere 
wiederholt von ſeiner Waffe Gebrauch machen mußte. 
Derſelbe Menſch ſoll auch auf verſchiedenen Stellen 
die Fenſter eingeworfen haben. 

* Unfug.) Als geſtern Abend nach Schluß der 
Fortbildungsſchule mehrere Schüler die Ritterſtraße 
paſſirten, machte ſich einer derſelben das Späßchen, 
verſchiedene Frauensperſonen zu umarmen. Der zu⸗ 
dringliche Burſche wurde verhaftet. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 4. September. 


Die Arbeiter Friedrich Marſchewski, Jakob Mar⸗ 
ſchewski und der Knecht Gottfried Runau aus Notzen⸗ 
dorf ſind beschuldigt, am 8. Juni 1890 in Altſelde 
die Arbeiter Jakob und Johann Grabowski körperlich 
mit Stöcken und Meſſer mißhandelt zu haben. Fried⸗ 
rich Marſchewski erhielt 2 Jahre, Jakob Marſchewski 
4 Monate und Runau 6 Monate Gefängniß. — 
Ebenfalls wegen Körperverletzung befinden ſich auf der 
Anklagebank die Arbeiter Jakob Schubert sen. und 
Jakob Schubert jun. aus Pangritz Kolonie, erſterer 
bereits wegen Körperverletzung mit 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß vorbeſtraft. Der Sohn iſt beſchuldigt, am 
6. April 1890 feinen eigenen Vater mittelſt Mefjers 
körperlich verletzt zu haben. Nach der Zeugenausſage 
ſind beide Angeklagte betrunken geweſen. Schubert jun. 
wird freigeſprochen, Schubert sen. erhält wegen Be⸗ 
drohung 3 Tage Gefängniß. — Der Schneider Lorenz 

offmann aus Neuendorf und der Händler Anton 
Zachewski aus Stuhmerfelde haben gegen ein Urtheil 
des Schöffengerichts zu Stuhm vom 1. Mai 1890, 
welches wegen Körperverletzung auf 2 Monate reſp. 
14 Tag Gefängniß lautete, Berufung eingelegt. Die 
Berufung wird für gerechtfertigt erachtet und Zachowski 
freigeſprochen, 9 zu 10 Mark Geld ev. 2 
Tagen Gefängniß verurtheilt. — Die Schifferfrau 
Veronika Waſchelowski, geb. Balewski, aus Weißen⸗ 
bush iſt vom Schöffengericht zu Stuhm wegen Be⸗ 
leidigung zu 14 Tagen Gefängni verurtheilt. Die 
eingelegte } wird für berechtigt befunden und 
die Strafe auf 3 Tage Gefängniß heruntergeſetzt. — 
Der Arbeiter Carl Fröſe-Marienburg ift beſchuldigt, am 
20. Juli 1890 den Arbeiter Müller in Sommerort 
mittelſt einer Eiſenſtange körperlich mißhandelt zu 
haben. Die Strafe wird auf 3 Monate Gefängniß 
feſtgeſetzt. — Der Zimmergeſelle Johann Ferdinand 
Meher iſt vom hieſigen Schöffengericht wegen Haus⸗ 
friedensbruch und Bedrohung zu 2 Wochen Gefängniß 
verurtheilt. Die eingelegte Berufung wird für ge⸗ 
rechtfertigt erachtet und auf Freiſprechung erkannt. 


„% :::.. an Pet a N 8 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

— In Sachen Dr. Paul Lindau hat der Vor⸗ 
ſtand des Vereins „Berliner Preſſe“ nach einem Tele⸗ 
gramm der „K. A. Ztg.“ geſtern beſchloſſen, ſämmtliche 
gegen Lindau erhobenen Anklagen als hinfällig zu⸗ 
rückzuweiſen. Die eingehende Beweisaufnahme ergab 
die völlige Grundloſigleit der Anſchuldigungen. Der 
Vorſitzende, Kammergerichtsrath Wichert, hatte in dieſem 
Falle wegen ſeines perſönlichen Verhältniſſes zu Lin⸗ 
dau die Leitung des Ehrenverfahrens dem zweiten 
Vorſitzenden, Dr. Sierke, überlaſſen. 

* Zum Fall Lindau bringt die „Volkszeitung“ 
einen Brief des Redakteurs Mehring an den Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins „Berliner Preſſe,“ in welchem 
mitgetheilt wird, daß er Fräulein von Schabelsky 
aufgefordert habe, kein Zeugniß in Sachen Lindau 
vor dem Verein „Berliner Preſſe“ abzulegen. Wolle 
9 in En Angelegenheit etwas thun, jo 

er Herrn Lindau auffordern, daß e 
den Gerichten rechtfertige. n u. vor 


Arbeiterbewegung. 

ney: ute Nachmittag wurde hier ein 
Vereinigung der Arbeitgeber von —— — 
den Schiffsrhedern berufene Verſammlung aller Gewerbe 


abgehalten. Es wurde einſti 
genommen, in der es e eine Reſolution an⸗ 


wird, daß alle Arbeitgeb 
ſollen zur Vertheidi 
Reſolution fordert 6 f 3 
und erklärt, man müſſe anerkenne 

einen Kampf führten im all . 0 su Ge 
die umioniftiihen Angriffe. Die Reſolution verdammt 
das Boycott, eine Praxis der unioniſtiſchen Vertreter, 
deren ſich dieſelben nicht nur gegen die Arbeitgeber 
bedienen, ſondern auch gegen ihre unioniſtiſchen und 
nichtunioniſtiſchen Kameraden. Das Boycott beein⸗ 
trüchtige die perſönliche Freiheit und ſchädige die vor⸗ 
nehmlichſten Intereſſen der auſtraliſchen Kolonien. 
Liverpool, 3. Sept. Der Kongreß der Trades 
Unions nahm heute eine Reſolution an, in welcher die 
Doutheile einer internationalen Organiſation der Ar⸗ 
8 anerkannt werden; ferner wurde die Einladung 
er Bat Arbeiter, an dem internationalen Kongreſſe 
in Brüſſel im nächſten Jahre theilzunehmen, an⸗ 
genommen. Der Kongreß verwarf aber mit 263 
gegen 55 Stimmen den Antrag des Sozialiſten Mac⸗ 
n 15 enim von Grund und Boden 
em parlamentariſchen Program 

— 2 e 

*New⸗York, 2. Sept. Die bei dem 
Panama⸗Eiſenbahn beſchäftigten Arbeiter 9 1 
Verkleinerung der ihnen zugewieſenen Landlooſe einen 
usſtand begonnen. 


lane . Vom Hochwaſſer 
Ni letzt aus den verſchiedenſten Ueberſchwemmungs⸗ 
Denen ausführliche Berichte vor, welche eine — 
b bon der Größe des Elementar- Unglücks 
einmächſt wird der „N. Z. 8.“ aus dem St. Galler 
gabe nba über die in . Wacht zum Sonnabend 
Ri 5 Rheindurchbrüche eſchrieben: 
ſchen Wehen Koblach und Mäder, bei dem öſterreichi⸗ 
eiler Büren, zerriß faft genau an derſelben 


lichen Vorganges. wird ein drolliger Zwiſchenfall mit⸗ 
getheilt, der trotz der feierlichen Situation die Um⸗ 
gebung König Wilhelm's in die heiterſte Stimmung 
verſetzen mußte. Von Vendreſſe, wo das deutſche 
Hauptquartier lag, war, wie die „T. R.“ erzählt, 
der Kriegsminiſter von Roon etwas ſpäter aufgebrochen, 
um dem Könige wieder nahe zu ſein. Es hatte ſich 
ihm, um gegebenen Falls dem Bundeskanzler v. Bis⸗ 
marck zur Hand zu gehen, der Geheime Legationsrath 
Dr. Abelen angeſchloſſen der ſeinem Begleiter pein⸗ 
liche Verlegenheiten bereitete. Roon, ein tüchtiger 
Reiter, bedeutete dem Geheimen Rath, ſie müßten ſich, 
um nichts zu verſäumen, wacker tummeln und den 
Pferden die Sporen geben. Das war für Abeken 
verhängnißvoll, denn Reiten hatte er nicht gelernt. 
Er belam aljo einen ruhigen Schimmel, der, fo lange 
der Weg eben war, neben dem Roon'ſchen 
Braunen tüchtig trabte und den Weiſungen 
des Miniſters Gehorſam leiſtete. Allein die 
Chauſſee ging, eine Viertelſtunde vor Sedan, 
ſtark in die Höhe, und plötzlich, als der 
Blick auf Sedan und Bazeilles frei wurde, ging's ab⸗ 
wärts. Da konnten der König und ſeine Umgebung, 
die auf Roon ſchon gewartet hatten, die beiden Reiter 
ſehen, und ſie gewahrten, mit welcher Angſt Abelen 
auf ſeinem Schimmel ſaß, in peinlichſter Sorge, ab⸗ 
geworfen zu werden. „Aber lieber Abeken“, rief Roon 
dem Geheimen Rath zu, „verlieren Sie doch nicht die 
Kourage, der Schimmel iſt ja lammfromm!“ — „Nein, 
Excellenz“, erwiderte Abelen, „er ſchlägt hinten aus, 
er wirft mich ab!“ — „Ja, was Sie aber auch 
machen! Sie haben ja den Zügel verloren 
und halten ſich an der Mähne feſt, das geht 
natürlich nicht.“ Roon reitet heran, beruhigt 
das Pferd, giebt dem Geheimen Rath die 
Zügel in die Hand und kommandirt: „Nun vorwärts, 
mir immer nach, wir ſind gleich am gell Allein 
Abelen ruft ängitlih: „Excellenz, jetzt falle ich, helfen 
Sie mir, ich will lieber abſteigen.“ — „Aber Herr 
Geheimer Rath, Sie haben ja ſchon wieder die Zügel 
fallen laſſen, und freilich, wenn Sie vollends mit 
beiden Armen ſich um den Hals des Pferdes ſchlingen, 
ſo hat ja das Thier keine Luft!“ Und dem 
Kriegsminiſter blieb nichts weiter übrig, als 
abzuſteigen, Abeken beim Abſteigen behilflich 
zu ſein, und, beide Pferde führend, zu Fuß 
dem Gefolge des Königs ſich zu nähern. Beide 
kamen an, als General Reille mit ſeinem Schreiben 
etwa hundert Schritte entfernt war. Der Kronprinz, 
raſch überſehend, was vorgekommen ſein mochte, ging, 
als Reille ſich wieder entfernt hatte, an Abeken heran, 
gab ihm die Hand und beruhigte ihn unter herzlichem 


Stelle wie 1888 der Strom die gewaltigen Dämme 
auf eine Entfernung von mindeſtens 300 Meter und 
goß ſeine wüthenden, brauſenden Wogen in das in 
voller Herbſtpracht prangende Gelände, die Ortſchaften 
Koblach und Luſtenau im Nu vollſtändig unter Waſſer 
ſetzend und die Eiſenbahnlinie St. Margrethen⸗Lindau 
zerſtörend. Obſchon nun hier eine neue Abzugsquelle 
geöffnet wurde, behielt der Strom dennoch die furcht⸗ 
bare Gewalt, unterhalb Höchſt einen neuen Einbruch 
zu bewerkſtelligen. Einer unmittelbar neben der Ein⸗ 
bruchsſtelle liegenden kleinen Stickerei riß der wilde 
Strom eine ihm im Wege ſtehende Wand einfach hin⸗ 
weg und ergoß ſich ſo mitten durch das Haus: eben 
jetzt poltert ein anderes kleineres Haus, von dem 
Waſſer unterwühlt, donnernd zuſammen. Während 
weiter unten dem wüthenden Fluſſe ein neuer, ein 
dritter Einbruch gelang, brennt in Höchſt zu all' dem 
eine mitten im Waſſer ſtehende Spinnerei lichterloh, 
ohne daß es der Feuerwehr nur möglich wäre, zu 
dem Gebäude zu gelangen, denn die Waſſer ſind zu 
tief und zu reißend. 

Beſonders ergreifende Einzelheiten werden aus 
Chur von der Nacht von Freitag auf den Sonnabend 
gemeldet. In der ganzen Nacht haben die Einwohner 
wenig Ruhe und Schlaf gefunden. Es ging ein 
furchibares Gewitter nieder mit ſchrecklichen Blitzen 
und Donner. Aber den letzteren übertönte noch das 
Donnern der Pleſſur, die hoch angeſchwollen war und 
mächtige Tannen und Felsblöcke mit ſich führte. 
Polizei und Feuerwehr war aufgeboten, um, wo nöthig, 
dem Hochwaſſer zu wehren. Die Wehre hielten 
glücklicherweiſe Stand. Schrecklich ſchlug die Pleſſur 
an die Grundmauern des Hotels Steinbock, wo man 
während der ganzen Nacht alle Lichter brennen ließ, 
da man nicht wußte, ob nicht die Pleſſur, wenn Fels⸗ 
blöcke und Tannen den Fluß ſperrten, die Mauern 
unterwühlen würde. Glücklicherweiſe ging die Gefahr 
vorüber. Eine Menge Trümmer von Ställen und 
Brücken und Thierleichen kamen auf dem Fluß ge⸗ 
ſchwommen. Eine Viertelſtunde oberhalb von Chur 
wurde ein Haus Sonnabend früh durch eine Rüfe 
zerdrückt. Der Mann lam eben aus dem Stall, als 
die Rüfe ſein Haus begrub. Das Vieh wurde zum 
Theil getödtet, er ſelbſt wunderbar gerettet. Großfürſt 
Michael von Rußland, der bei dem Unwetter durch 
die Via Mala reiſte und zwei Tage in Thuſis 
warten mußte, erklärte nie etwas ſo Schreckliches ge⸗ 
ſehen und erlebt zu haben. Das Hochwaſſer hauſte 
entſetzlich; es zertrümmerte die Eiſenbahnbrücke bei Jlanz, 
die Rheinbrücken in Zizers, Reichenau und Thuſis und 
die Tarnisbrücke. Sämmtliche Alpenſtraßen ſind be⸗ 
ſchädigt. Die Lage in den Niederungen von Vorarl⸗ 
berg iſt troſtlos. Eine große Strecke des St. Galli⸗] Lachen. Zu Abeken's Freude war nach Vendreſſe 
ſchen Rheinthales ſteht drei Fuß unter Waſſer. Der zurück Fahrgelegenheit. Der Geheime Rath hatte 
Unterſee wuchs geſtern Nachmittag noch fortgeſetzt. ppäter ſein Sedan⸗Abenteuer oft und gern erzählt, ſo 
Die Quellen von Ragaz haben aufgehört zu fließen.] wunderlich war es ihm ſelber vorgekommen. 

Ein mächtiger Bergrutſch hat die Quellenleitung und * Berlin, 3. Sept. Das Unglück an der 
die Taminaſtraße auf 40 Meter zerſtört. Die Arbeiter | Oberbaumbrücke wurde durch den Uebermuth der 
an Ort und Stelle meinen, unter einer Woche ſei bei] drei Opfer ſelbſt verſchuldet. Die drei verunglückten 
angeſtrengteſter Arbeit der Schaden nicht zu beheben.] Bootsinſaſſen hatten ſich bei der Fahrt damit „bes 
Von Reichenau. wo das Waſſer 22 Fuß geſtiegen ift, | luſtigt“, ohne Grund um Hilfe zu rufen. Auf die 
bis Ragaz find drei Brücken fortgeriſſen, mit der Rufe hin war der Schiffer mit ſeinem Handnachen 
einen ein Weib und Kind, die hinüber wollten. In] nach der vermeintlichen Unfallsſtelle gefahren, war 
der bekannten Taminaſchlucht iſt wenige Minuten | hier aber mit Hohngelächter empfangen und mit 
hinter Ragaz den Weg auf mehr als 100 Mtr. Länge Waſſer beſpritzt worden. Der Schiffer war darauf 
verſchwunden, theils von Schutt und Felstrümmern] ruhig nach ſeinem Kahn zurückgekehrt. Wenige Mi⸗ 
überdeckt, theils von der hochgeſchwollenen Tamina] nuten ſpäter hörte er erneute Ruſe „Rettet uns, 
abgeſpült. Der Waſſerzufluß zu den Bädern iſt eben⸗ rettet uns“, verſpürte nunmehr aber keine Luſt, ſich 
falls geſtört. Die Kranken ſind deshalb genöthigt, die nochmals uben zu laſſen und leiſtete dem Rufe zu⸗ 
Kur zu unterbrechen, und allerorts macht ſich der | nächſt feine Folge. Erſt, als die Sache ihm doch 
Unmuth gegen den Monopolbeſitzer des Bades, Ingenieur bedenklich vorkam, fuhr er zur Stelle, ſand aber nur 
Simon, laut, dem die St. Gallener Kantonalregierung die | noch den leeren Kahn. Die drei Inſaſſen waren 
u Dir der Quellen, den Weg zur Taninaf cht] ſchon in die Fluthen verſunken. — Von einem 
den Eingang zur weltberühmten Ouellenſchlucht und | Bahnzuge überfahren und getödtet wurde heute 
andere Gerechtſame auf 100 Jahre zur alleinigen Aus⸗ früh auf der Stadtbahnſtation Jannowitzbrücke der 
beutung übergeben hat Im Teſſingebiet find erheb: |am 1. Oktober 1862 geborene cand. hist. Leo 
1 en cn den et 2 dem ee Hoppenheit. 

u beklagen, beſonders umz Bellinzona. In Glarus Der neue Kaiſerliche Hofzug, über den wir 
ind an drei Stellen die Runſen ausgetreten, doch iſt] unlängſt berichtet — iſt Feld der königlichen 
durch raſche Abwehr Schaden verhütet worden. Zum] Eiſendahndirektion zu Magdeburg überwieſen worden, 
Glück aber laſſen die letzten Nachrichten hoffen, daß] die ihn vorausſichtlich in kurzer Zeit in den Betrieb 
nunmehr eine Wendung zum Beſſeren eingetreten iſt.] einſtellen wird. Es wurde ſchon kurz erwähnt, daß 

Ueber die Schäden, welche das Hochwaſſer im] die Bremsſyſteme Carpenter und Hardy an den 
Donaugebiete Oberbayerns angerichtet hat, Wird | Wagen angebracht ſeien. Was hierbei den Anſchein 
von geſtern aus München gemeldet: rößter Vorſicht hat, da die Anbringung von zw 

In Folge der letzten Regengüſſe fanden bei der | Bremsvorrichtungen auf gleichzeitiges Funktioniren der⸗ 
Stationsbrücke von Waltenhofen auf der Lindauer ſelben gedeutet werden konnte, iſt thalſächlich nur eine 
Strecke und in der Nähe von Stetten auf der golge des Gebrauchs der Wagen in verſchiedenen 
Memminger Strecke Dammrutſchungen ſtatt. Bei der | Ländern. Die einzelnen Eiſenbahnverwaltungen haben 
Entgleiſung zwiſchen Landsberg und Schongau iſt ein] verſchiedene mechaniſche Bremsſyſteme eingeführt, 
beſonderer Schaden nicht angerichtet worden. Auf der] Norddeutſchland die Luſtdruckbremſe, Oeſterreich zum 
Partenkirchener Bahnſtrecke erfolgte zwiſchen Diemen⸗] Theil die Vakuum⸗Bremſe. Daher muß jeder in 
dorf und Wilzhoſen eine auf 200 Meter Länge ſich] Preußen, Sachſen ꝛc. zu befördernde Perſonenwagen 
erſtreckende Dammabrutſchung. Für die Züge zu den] mit der Luftdruck⸗, jeder in Oeſterreich rollende Per⸗ 
Paſſionsſpielen in Oberammergau wird der Verkehr] ſonenwagen mit der Vakuum⸗Bremſe verſehen fein, die 
indeß durch Umſteigen der Reiſenden aufrecht erhalten.] beide von der Lokomotive aus in Bewegung geſetzt 
Die Gegend bei * iſt durch Wolkenbrüche vers | werden. Die kaiſerlichen Hofwagen haben beide 
wüſtet. Die Iſar ſteigt weiter: Starnberg und] Syſteme; die Anbringung derſelben erwies ſich bei den 
Freiſing ſind theilweiſe überſchwemmt. häufigen Reiſen des Kaiſers geboten. ’ 

Schließlich berichten auch jpätere Meldungen von Nirgends wird jo viel maſſirt, wie in Wies⸗ 
Ueberſchwemmungen in Böhmen und Ungarn. So] baden. Neben dem berühmten Maſſeur Dr. Mezger 
wird gemeldet: und einigen anderen Aerzlen, die ſich mit Maſſage 

Prag, 3. Sept. Seit heute früh ſtehen die] befaſſen, find dort noch 42 Maſſeure und „Maſſeu⸗ 
niedrig gelegenen Vororte, ſowie die unteren Stadt rinnen“ thätig. Einer dieſer Maſſeure fährt mit 
theile unter Waſſer. Die Pioniere halfen den Ein⸗ einem Velociped zu feinen Patienten, jo ſehr iſt die 
wohnern bei den Rettungsarbeiten. Die Pioniere] Zahl derſelben gewachſen. Man kann annehmen, daß 
wurden bei dem Bau einer Schiffsbrücke von der | täglich 600 bis 700 Perſonen maſſirt werden. 
Hochfluth überraſcht; ein Ponton mit der darauf] München, 3. Sept. Sen früh ensglifen 
befindlichen Mannſchaft wurde fortgetrieben. Neun⸗ in der Nähe des Südbahnhofes 6 Wagen eines 
zehn Pioniere werden vermißt. Man hat jedoch Hoff-] Viehzuges; drei Perſonen find verletzt und iſt bes 
nung auf deren Rettung, da der Ponton nicht umge | deutender Schaden an Material angerichtet worden. 
ſtürzt iſt. — In Budweis, wo die Ueberſchwemmung * Neuerdings werden große Feuersbrünſte aus 
furchtbare Ausdehnung gewonnen hat, gerieth ein] den Städten Narowtſchat (Gouvernement Ba 
du in Brand. u und her (Gouvernement Niſchny Nowgorod 

eſt, 3. Sept. Das Hochwaſſer hat feinen = | gemeldet. 
punkt erreicht. Die er nn Linzer und Wiener | London, 3. Sept. Ein Arzt, welcher egyptiſche 
Vorſtadt ſtehen unter ſſer. Der Bahndamm] Pilger nach Mella begleitete, telegraphirt hierher, daß 
zwiſchen Budweis und Frauenberg ift von den Fluthen] die Cholera in re ausgebrochen ſei. 
durchgeriſſen. Ein Kalklager iſt in Brand gerathen, Lodz, 3. Sept. Die große Wollſpinne rei von 
viele Läden mußten geſchloſſen werden. Quasner und Müller iſt mit ſämmtlichem Inhalt 

Andere ungünſtige Nachrichten lauten ferner; gänzlich abgebrannt. Der Schaden iſt ſehr bes 

Dresden, 3. Sept. Die Moldau und deren] deutend. 7 
Nebenflüße ſind in raſchem Steigen. »Eine junge Frau, die ahnungslos auf ihre Thür 

Gaſtein, 3. Spt. ier herrſcht anhaltender] zu trat, iſt in Spezzia (Italien) durch einen 
Gußregen mit Schneegeſtöber. Die Temperatur be⸗ onenſchuß des Panzerſchiffs „Roma buchſtäblich 
trügt 3 Grad; fämmtliche Höhen find bis zur Thal | halbirt worden! Die Artillerie ſcheint alſo anſtatt 
ſohle in eine dichte Schneedecke gehüllt. Wohnungen] das offene Meer die Stadt zum Ziele genommen zu 
und öffentliche Räume werden geheizt. haben. Die Kugel explodirte und demolirte auch — 

Mainz, 3. Sept. Der Rhein ſteigt: Der Pegel] betreffende Haus. In der italieniſchen Preſſe 88 
1 hier heute 2,89 Meter (geſtern 2,35); in Manns über dieſen ſtandalöſen Vorfall eine hochgradige Ent⸗ 


eim heute 6,67 Meter (geſtern 6,08). Vom Ober: | rüftung. 
rhein wird ſtarkes Waſſer gemeldet. Der Neckar iſt! * London, 3. Sept. Der engliſche Dampfer 
bei Wimpfen 2,62 Men l „Portuenſe“, 1470 Tonnen, von Newyork nach Ceara 


unterwegs, ſank bei Anegada an der braſilianiſchen 
Küſfte; — ein Theil der Mannſchaft iſt gerettet. 
* Bremen, 3. Sept. Ein in Lühr's Tivoli am 


i Abend ausgebrochenes Feuer zerſtörte das 
—.— Gaftang anoptitum und den Biertunnel. 


Vermiſchtes. 
— Vom Tage der Uebergabe Sedans, vom 
2. September 1870 und aus Anlaß der zwanzig⸗ 
jährigen Wiederkehr des Datums dieſes weltgeſchicht⸗ 


ei] Dr. Dahl 
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Die angrenzenden Wohnhäuſer waren ſtark gefährdet. 
Der Brand iſt erſt heute um 103 Uhr gelöscht wor⸗ 
den. Die Urſache des Feuers, welches nach der 
2 auf der Bühne entſtand, iſt bisher noch 
nicht ermittelt worden. Perſonen ſind nicht ums 
Leben gekommen. Die Gebäude und Liegenſchaften 
ſind verliert 


Telegramme. 

Kiel, 3. Sept. In Begleitung des Kaiſers ber 
fanden ſich bei der heutigen Flottenrevue auf der von 
dem Lieutenant z S. 8 geſteuerten Stations⸗ 
Nacht GSM Graf oltfe, Admiral Hornby, der 
kommandirende Admiral, Vize⸗Admiral v. d. Goltz, 
Vize⸗Admiral Knorr und Generallieutenant v. Wittich. 
Die Prinzeſſin Heinrich und die Großherzogin Marie 
von Mecklenburg mit Gefolge folgten dem kaiſerlichen 
Boote in einer Dampſpinaſſe, welche die preußiſche 
Prinzenſtandarte führte. Das öſterreichiſche Geſchwader 
lehrt nach Beendigung des Kaiſermanövers hierher 
zurück. — Die Frau Prinzeſſin Heinrich iſt heute 
Nachmittag mittelſt Sonderzuges nach Flensburg ab⸗ 
gereiſt. Die Großherzogin Marie von Mecklenburg⸗ 
Schwerin hat ſich von hier nach Schwarzburg begeben. 

Frankfurt a. M., 3. Sept. Der Fürſt v. Bis⸗ 
marck iſt heute Nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen 
und hat ſich zu Wagen nach Homburg a. H. begeben. 

omburg a. H., 3. Sept. Der Fürſt v. Bis⸗ 
marck iſt heute um 6 Uhr Abends zu Wagen hier 
eingetroffen. Die Frau Fürſtin hatte den Fürſten von 
Frankfurt a. M. abgeholt. 

München, 3. Sept. Der vormalige Miniſter⸗ 
präſident Frhr. v. Lutz iſt heute Nachmittag 4 Uhr 
in Pöcking geſtorben. 

Bien, 3. Sept. Ein Berliner Brief der „Polit. 
Korreſp.“ betont die hohe Befriedigung dortiger unter⸗ 
richteter Kreiſe über den Erfolg der ruſſiſchen Reiſe 
des Kaiſers Wilhelm. Die Weile habe — jo heißt 
es — leinen politiſchen Zweck gehabt, wenn man als 
ſolchen lediglich feſte Abmachungen anſehe, ſei aber 
von hoher Bedeutung geweſen, wenn man darunter 
die Befeſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen 
verſtehe. genüber der Haltung der ruſſiſchen 
Preſſe, welche die Bedeutung der Entrevue theils ab⸗ 
ſchwäche, um den Franzoſen zu ſchmeicheln, theils auf⸗ 
bauſche, um Oeſterreich zu ſchrecken, weiſe man in 
Berliner 1 Kreiſen darauf hin, daß es 

erade einen Beweis für die Feſtigkeit des Dreibundes, 
peziell für das intime öſterreichiſch⸗deutſche Verhältniß 
bilde, daß man in den leitenden Wiener Kreiſen jeden 


ruſſiſch⸗deutſchen freundſchaftlichen Gedankenaustauſch 


mit Befriedigung und ohne jegliche Hintergedanken 


begrüße. 

Wien, 4. 1 * Die Donau feigt fort⸗ 
während. Das Waſſer iſt bereits in die Keller 
der Vorſtädte und Bezirke Landſtraße und 
Leopoldſtadt eingedrungen. 
rag, 4. Sept. Im Verlaufe der Nacht 
at die Ueberſchwemmung furchtbare Ver⸗ 
eerungen angerichtet; der mittlere Bogen der 
alten ſteinernen Carlsbrücke iſt eingeſtürzt. 

Prag, 4. Sept. Das Waſſer der Moldau 
eigt unausgeſetzt. Die niederen Stadttheile 
nd überſchwemmt. Die Pferdebahnen haben 
theilweiſe den Betrieb eing t. 

Trieſt 4. Sept. Die Statthalterei löſte 
den politiſchen Verein „Progreſſe“ auf. 
Paris, 3. Sept. Wie dem „Temps“ aus 
St. Louis aus Senegal gemeldet wird, iſt der 
Adminiſtrator von Podor, Jeandet, in Aörs von 
Eingeborenen im Schlafe überfallen und getödtet 
worden. 

London, 3. Sept. Nach einer Meldung des 
„Reterſchen Bureau's“ aus Zanzibar vom heutigen 
Tage iſt der „Buccaneer“ mit zwei Kanonenboote an 
Bord nach dem Zambeſi abgegangen in Begleitung 
zweier anderer engliſcher Krienbleife um die Kanonen⸗ 
boote auf dem Zambeſi zu ſtationiren. 

Chriſtiania, 3. Sept. Der dritte internationale 
Alkohol⸗Kongreß iſt heute in den Räumen der hieſigen 
Univerſität eröffnet worden; derſelbe iſt von 212 
Theilnehmern, darunter 102 Ausländern aus 13 ver⸗ 
ſchiedenen Ländern, beſucht. Zum Vorſitzenden des 
Kongreſſes wurde der Direktor des Medizinalweſens 
ewählt. Der Bericht über die Thätigkeit 
des Kongreſſes in dem Zeitraum von 1887 bis 1890 
wurde von Profeſſor Forel aus Zürich erſtattet. 
Nom, 4. Sept. Der „Agenzia Stephani“ 
wird aus Petersburg gemeldet, der Zar be⸗ 
abſichtige, im Oktober den Sultan zu beſuchen. 
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Telegraphiſche VBörſenberichte. 
Berlin, 4. September, 2 Uhr 45 Min. Nachm. 


Börſe: Feſt. Cours vom | 3.9. 4.9. 

35 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbri 98,30 | 98,40 
3} pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 98,30 98,30 
Oeſterreichiſche Goldrente 96.90 96,90 


4 pCt. Ungart Goldrente . 92.— 2,10 
Puffice Yanfneien r 
Oe chiſche Banknoten ©. . 183,70 185,— 


Deutſche R 9 107,40 | 107,30 

4 rg bene Conſoliss 106,60 | 106,70 

6pCt. Rumänier 102,40 | 102,50 

Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,— 113,10 

Produkten⸗Börſe. 

Cours von 7 . 3.9. 4.9. 
Sept.⸗Okt. 2 194.20 193.— 
April⸗Ma 194,.— 193,— 

Roggen ſchwankend 

Sept.⸗O 170,75 170,— 
April⸗Mai 4 1162,— 162,.— 
troleum loco 23,20 23,30 
öl Sept.⸗Olt. 63,10 62,60 
April⸗ Mai 67,60 67,40 
Spiritus 70er September 41,20 41,60 
Königsberg, 4. Sept. (Von Portatius und 

Grothe, Getreide, Wolle, Mehl und Spiritus⸗Com⸗ 


iſſions⸗Geſchäft.) 
wi S5 tus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Höher. 
Zufuhr: 10,000 Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 
September nicht contingentirt 


Danzig, den 3 S. 
Weizen: Höher. 300 
farbig inl. 176—177 4, hellbunt inländiſch 183—184 
hochbunt inländiſch 186— 189 4, Termin Sept.⸗Olt 126pfd. 
zum Tranſit 149,50 1, per April : Mai 126pfd. zum 
Tranſit 159,50 „A 
Roggen: Höher. Inländ. 169-181 .4, ruſſiſch und 
polnif 
um Tranſit 105,00 , per April:Mai 1A pfd. zum Trans 
t 107,0 A 
Gerſte: Inländiſch 130—146 A 
Rübſen: Inländiſch 228 4 


* * 


41.00 „ „ 


eptember 


. . 02.00 Brief. 

42.00 f 
Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
A, 


zum Tranſit 103- 106 , per Sept.⸗Olt. 120pfb. 


0 


— — 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Lina Fiedler⸗Schillehnen 
mit dem Gutsbeſitzer Wilhelm Fiedler⸗ 
Wießen. Frl. Charlotte Gabriel⸗ 
Glogau mit dem prakt. Arzt Dr. 
Willy Goldſtein⸗Droſſen. Frl. Bar⸗ 
bara Beckmann mit Georg Rohfleiſch⸗ 
Gr. Köllen. Frl. Frieda Rasmus⸗ 
Czernikowko mit dem Rittergutsbeſitzer 
Dr. jur. Päsler⸗Luſchkowko. 
Geboren: Carl Torner⸗Inſterburg 
1 T. Albert Dörkſen⸗Gr. Zünder 
1 S. Dr. Max Jacoby⸗Eydtkuhnen 
1 T. Walter Scott⸗Timnikswalde 
1 T. Johannes Dörling-Landsberg 
i. Oſtpr. 1 T. Walter Friedel⸗Allen⸗ 
ſtein 1 S. Amtsrichter Goldſchmidt⸗ 
Serge 1 S. B. Behrenz⸗Pabbeln 


1 S. 

Geſtorben: Commerzienrath Julius 
Ferdinand Jabs⸗Tilſit 88 J. Grund⸗ 
beſitzer Jacob Lüdtke-Otternau. Can⸗ 
tor Rudolf Link⸗Königsbtrg 45 J. 

Kaufmann Adolf Eduard Broſius⸗ 

Tilſit 69 J. Max Karnath⸗Mocker 

19 J. Frau Anna Wedig⸗Tollnigk 

91 J. Kgl. Oekonomie⸗Rath Ludwig 

Becker⸗Klukowo 80 J. Frau Auguſte 


Lätſch⸗Langfuhr 87 J. Jakob Bern⸗ 
hard Menna⸗Keſſelhof. Stiftsfräulein 
Natalie Semling⸗Königsberg. Refe⸗ 
rendar Franz Cohan⸗Königsberg. 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 4. September 1890. 
Geburten: Hotelbeſitzer Friedrich 
Schnigge, T. — Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Aſſiſtent Wilhelm Goldkuhle, S. 
Schloſſermeiſter Heinrich Oehmke, T. — 
Fiſcher Theodor Lemke, T. 
Aufgebote: Arbeiter Wilh. Friedr. 
Roſe⸗Neuenburg und Anna Luiſe Daus⸗ 
eh ſchließ Schuhmach 
eſchließungen: Schuhmacher⸗ 
meiſter Gottfried 8 gſerbeck⸗ Elb. mit 
Emilie Roſenowski⸗Elb. 
Sterbefälle: Arbeiter Jakob Leh⸗ 
mann, T. 9 M. — ſep. Schuhmacherfrau 
Wilhelmine Roſitzki, geb. Warlies, 75 J. 


Bekanntmachung. 


Die nachſtehende Verfügung des 
Herrn Regierungspräſidenten in Danzig: 
Danzig, den 11. Juli 1890. 
Nr. B. 1025/9 

Auf das Geſuch vom 5. Auguſt 
v. J. ertheile ich hiermit unter Vor⸗ 
behalt des Widerrufs der Schuh⸗ 
macher-Innung zu Elbing vom Tage 
der Bekanntmachung meiner Verfügung 
im Amtsblatte ab die Vorrechte aus 
§ 100e Nr. 1—3 der Reichs⸗Gewerbe⸗ 
ordnung. 

Die Ausdehnung der im 8 65 des 
Innungsſtatuts vom 7. November 1884 
enthaltenen Beſtimmungen auf Lehr⸗ 
linge ſolcher Gewerbetreibenden, welche 
der Innung nicht e betrifft 
nur die Bedingungen der Sutaffung 
zur Prüfung, ſowie die Art und die 
Gegenſtände der Letzteren, nicht aber 
die e e 

ehufs Bildung einer beſonderen 
Prüfungsbehörde für die erwähnten 
Lehrlinge habe ich den Magiſtrat 
dortſelbſt beauftragt, nach Anhörung 
des Innungs-Vorſtandes geeignete 
Vorſchläge zu machen. a 
Der Regierungspräſident. 


In Vertretung: 


(gez.) Bugmann. 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebragit 
Elbing, den 30. Auguſt 1890. 
Der Magiſtrat. 


gez. Elditt. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung Onanie) 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 
gen iſt das berühmte Werk: 


eat solbsibewahrnng 


80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 

Belehrungen retten jũhrlich Tau⸗ 
ſende vom ſichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags⸗ 

Magazin in zig, Neumarkt 
Nr. 34, ſowie durch jede Buch⸗ 

handlung. 


fer Ks. deren. 


Spezialität: 
Plombiren und Patent- 
fedlergebisse. 


Sprechstunden von 9 bis 6. 


C. Klebbe, 


Inn. Mühlendamm Nr. 20021. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Damerau 
Band I. Blatt 489 auf den Namen 
der Schmiedemeiſter und Mühlenbeſitzer 
Ferdinand und Auguste, geb. 
Dietrich, Clemens'ſchen Ehe⸗ 
er Be Grundſtück Damerau 


4 
am 21. Oktober 1890, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 12, verſteigert 
werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 22. Oktober 1890, 
Vorm. 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Das Nähere ergiebt der Aushang 
an der Gerichtstafel. 
Elbing, den 1. September 1899. 


Königl. Amtsgericht. 


7. u. 8. Oktober 
Ziehung der erſten Klaſſe der 


Königlich Preußischen 
Klaſſen-Lotterie. 


1) Originallooſe, die dem Käufer 
ausgehändigt werden, und deren 
Erneuerungen zum amtlichen Plan⸗ 
preiſe beim kgl. Einnehmer direkt 
bewirkt werden können, gebe ich 
½1 a 110 M., ½ a 55 M. ½¼ a 
27½ M., ¼ a 15 M. 

2) Originallooſe, die beimir im De⸗ 
pot belaſſen werden, gebe pro Klaſſe 
½1 à 56 M., ½ 4 28 M., ½ a 
14 M., Ya 7½ M. Wer der 
Erſparniß von Porto und Umſtände 
wegen alle Klaſſen vorauszubezah⸗ 
len wünſcht, hat für alle 4 Klaſſen 
einzuſenden für / 220 M. ½ 110 
M., / 55 M., ½ 28 M. 

3) Antheillooſe gebe ich pro Klaſſe 
½ a 14 M., ½ a 7 M., Ya 
3½ M., Yon à 1¾ M., Ya à 1 
M. Bei Vorausbezahlung aller 4 
Klaſſen / a 55 M., / à 27½ M., 
Yo a 13% M., ¼ a 7 M., ½6 


a 3%, M. 
Liſtenf allestlaffen [ M., Borto10BPF. 
Gutſituirte Wiederverkäufer geſucht. 


Richard Schröder, 
Bankgeſchäft, 
Berlin W 8, Taubenſtraße 20. 


gegr. 1875. 


Räucherlachs, 
Pommerſche Gänſebrüſte 
ia W. Dückmann. 

Ungariſche ER 


Weintrauben 


erhielt 
W. Dückmann. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bistnz 


Wien IX., 
Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.’ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
inel. Frankatur. 


Brustleiden 


leder, auch schwerster Art, können noch radical 
A werden, wenn man sich vorurtheilsfrei mit 
‚eidensbeschreibung u. Angabe, ob Füsse kalt, an 
ee 1 wendet. i 
rper erprobte, behördlich geprüfi i 
Autoritäten empfohlen. en 


Die am eignen 


Placate: 
„Eine möbl. Wohnung zu vermiethen“, 
„Hier iſt ein 
möbl. Zimmer zu vermiethen“, 
„Hier iſt eine Wohnung zu vermiethen“, 
„Dieſer Laden nebſt Wohnung iſt zu 
vermiethen“, 

„Dieſer Laden iſt zu vermiethen“, 
„Hier ſind Wohnungen zu vermiethen“, 
„Hier ſind möbl. Zimmer zu vermiethen“, 

„Ein möbl. Zimmer zu vermiethen“ 

„Ausverkauf“, 

„Großer Ausverkauf“, 
„Großer Ausverkauf wegen Aufgabe 
des Geſchäfts“, 

ſind vorräthig in 


H. Gaartz' Buchdruckerei. 


An die Bewohner 
des Stadt⸗ und Landkreiſes Elbing. 


Frauen⸗Dank. 


Die raſtloſe Thätigkeit, welche Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin 
Auguſta auf allen Gebieten der Nächſtenliebe ausgeübt hat, wird den deutſchen 
Frauen ſtets ein leuchtendes Vorbild bleiben. Nicht nur der Preußiſche Vater⸗ 
ländiſche Frauen⸗Verein, der in der hochſeligen Kaiſerin ſeine Stifterin verehrt, 
ſondern auch die übrigen Deutſchen Frauen-Vereine unter dem rothen Kreuz, 
deren gemeinnützige Beſtrebungen bei Ihrer Majeſtät alle Zeit die einſichtsvollſte 
Förderung fanden, müſſen es daher als eine Ehrenpflicht betrachten, ihrer unver⸗ 
geßlichen Führerin und Beſchützerin über das Grab hinaus den Zoll unauslöſch⸗ 
licher Dankbarceit darzubringen. 

Zu dieſem Zwecke haben die Vorſtände der unterzeichneten Vereine den 
Beſchluß gefaßt, eine Sammlung zu veranſtalten, deren Ergebniß unter dem Namen 
„Frauen⸗Dank“ Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin überreicht werden ſoll. 
Die Abſicht iſt, die Erträge der Sammlung mit der von Ihrer Majeſtät der 
hochſeligen Kaiſerin Auguſta zur Feier des goldenen Hochzeits-Jubiläums im 
Jahre 1879 begründeten Stiftung „Frauen⸗Troſt“ zu vereinigen. Die gemein⸗ 
nützigen und wohlthätigen Unternehmungen ſämmtlicher Deutſchen Frauen⸗Vereine 
unter dem Rothen Kreuz, denen dieſe Stiftung in ſo hohem Maße gedient hat, 
werden hierdurch im Sinne der in Gott ruhenden Protektorin von Neuem belebt 
und gefördert werden. 

An alle Frauen und Jungfrauen unſeres Deutſchen Vaterlandes ergeht 
hiermit der Aufruf, zu dieſem nationalen Liebeswerk nach Kräften beizutragen, 
denn es würde dem wahrhaft volksfreundlichen Sinne der hohen Verklärten nicht 
entſprechen, wenn die Theilnahme ſich nur auf die Reichen und Wohlhabenden 
beſchränkte. Damit alſo jeder Deutſchen Frau die Möglichkeit gegeben werde, die 
Gefühle der ehrfurchtsvollen Dankbarkeit für die hochſelige Kaiſerin zum Ausdruck 
zu bringen, bitten wir um einmalige Gaben von zehn Pfennigen bis zu 
zehn Mark. Auch die kleinſte Beiſteuer darf des wärmſten Dankes ſicher ſein. 

Der Preußiſche Vaterländiſche Frauen⸗Verein. 
Der Bayeriſche Frauen⸗Berein. Der Sächſiſche Albert⸗Verein. 
er Württembergiſche Wohlthätigkeits⸗Verein. t 
Der Badiſche Frauen⸗Verein. Der Heſſiſche Alice⸗Frauen⸗Verein. 
Das Patriotiſche Inſtitut der Frauen⸗Vereine des Großherzogthum Sachſen. 
Der Mecklenburgiſche Marien⸗Frauen⸗Verein. 
Zur Empfangnahme von Gaben iſt dankend bereit 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen Lokal⸗Frauen⸗Vereins. 
Marie Krüger. Anna Giebler. Elise Stobbe. Ida Räuber. 
Cäcilie Seeliger. Fanny Töppen. Selma Sauerhering. 
Franziska Laudon. Margarethe Borgstede. 
Magdalene Riebes. Selma Grall. Emma Räther. 
Antonie v. Plocki. Johanna Dorendorf. 

Elditt, Hugo Breitenfeld, Etzdorf, 

Oberbürgermeiſter. Schriftführer. Landrath. 
Emilie Schmidt-Lenzen, Vorſitzende des Land-Kreis-Vereins. 


— In allen durch Pfanner; ante He 90 1 19 I Looſe à 1 Mk. = 
= Großen Cölner Zotterie = 
u e A 
5 Ziehung 9. September 1890 2 
— haben. Looſe à 1 Mk. empfiehlt und verſendet = 
8 Looſe⸗General⸗ wu 
= August Fuhse, eit. 
— Berlin W., Srieprihfir. 79. — 


Jeder Beſtellung ſind 30 Pfg. für Porto und Liſte beizufügen. 


St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei 1 und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. 
Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, We elbſucht, Milz-, 
Leber- u. Niereuleiden, Hartleibigfeit u. |. w. 

a Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 
Die 8 nd kein Geheimmittel, die B dtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
S Die Jacob eee han allen ap 5 Ni 15 lasch l F 0 gege 
Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an ine Adreſſe. Man beſtelle daſſelbe 
I per Poſtkärte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 

‘ 


Das beſte Heilmittel gegen alle Nerven⸗Leiden iſt Prof. 
Dr. Lieber's ächtes erven⸗Kraft⸗ lirir. In Flaſchen zu 1½, 3, 5 und 
9 M. erhältlich im Haupt⸗Depot in Danzig bei Alb. Neumann, Langer 
Markt 3, en gros; in den Depots in Dirſchan in der Löwenapotheke und 
in Braunsberg bei Apotheker F. Fritsch. 


Börſenbericht 
der Berliner n een Herm. Friedländer & Sommerfeld 

erlin NW., Unter den Linden. 

Berlin, 3. Septemher 1890. 
Der Caſſamarkt trug heute für alle induſtriellen Werthe, insbeſondere 

auch für Eiſen⸗ und Kohlenwerthe, eine durchaus feſte Haltung zur Schau. 
Bankactien, die Anfangs unter einer Abwärtsbewegung des Montanmarktes zu 
leiden hatten, haben ſich ſpäter um Kleinigkeiten erholt. Bahnen wurden nur 
wenig in Mitleidenſchaft gezogen, einzelne, wie Franzoſen, Marienburger, Oſt⸗ 
preußen, haben ſogar recht anſehnliche Coursbeſſerungen erfahren. Renten waren 
durchaus feſt, beſonders türkiſche Werthe. Von ruſſiſchen Prioritäten wurden 
namentlich Transkaukaſier lebhaft gehandelt. Sowohl für Kohlen-, als auch für 
Eiſenwerthe des ſpeculativen Montangebiets zeigte ſich gleich von Anfang an ein 
auffallend heftiges Angebot. Zum Schluß trat jedoch wieder eine ei 
Befeſtigung ein. Im heutigen Prämienverkehr waren Franzoſen und deutſche 
Bahnen ſehr belebt. 


Eredit⸗Actien .. 176,50] Warſchau⸗Wien . | 251,75 | Deutſche 4 pCtige 
Disconto⸗Comm.. 230,10] Ruſſ. Südweſt. | 87,75 Reichs⸗Anleihe. 107,40 
Darmſtädter . 164,75 | Mittelmeer .. 116,25 do. 33 pCt.. . 100,10 
Deutſche Bank.. 171,— Meridional⸗Eiſb. 144,35 | Preuß. 4p Ct. Conſ. 106,60 
Dresdener Bank. 164,60 | 1884er Ruſſen a Er 100,10 
en 178,50 | Ruſſ. 80er Anleihe | 97,85 | DOftpr.33p Ct. Pfobr. | 98,30 
itteldeutſche. —.— do. 1889er con). . | 98,70 | Pomm. „ 5 99,30 
Nationalb. f. D.. 138,60] do. Orient⸗Anleihe 79,25 | Weſtpr. „ 1 98,30 
Internat. Bank. 1121,85 Ruſſiſche Noten . | 254,— | Berl. Bockbr.⸗Act. 76.— 
Mainz⸗Ludwigsh. 122,10 Ung. Goldr. pCt. 92,10 Hilſebein Weißbier⸗ 
Marienburger. | 62,50 | Ital. 5 pCt. Rente 95,75 | Brauerei⸗Actien 97,25 
Oſtpreußen .. 104,50 | Egypt. 4 pCt. Anl. —,— | Königitadt-Br.-Act. | 146,25 
Lübeck⸗Büchen . 175,10] Mexicaner.. —,— [ Pfefferberg⸗Br.⸗A. | 135,— 
Franzoſen 113,50 | Laurahütte .. 157,25 Spandauerberg⸗Br. 165, — 
Lombarden .. 69,85 Dortmunder Union | 98,75 Braunſchw. Kohlen 
Elbethalbahn . 108,25 Bochumer ußftahl | 170,— St.⸗Prioritäten 98,25 
Galizier ..... 93,50 | Gelſenkirchen ... | 278,75 Germania-Vorz.⸗A. | 123,50 
Buſchtiehrader . 223,25 Harpener 215,25 Gr. Berl. Pferdb.⸗A. | 260,50 
Gotthardbahn .. 171,.—Hibernia⸗Actien . | 188,50 | Gruſonwerke⸗Act. 
Dürer... 133037 239, — | Türk. Tabak. . 162,.—Schwartzkopff⸗Ma⸗ | 169,90 
Prince Henri 65,— | Nordd. Lloyd.. 153,50 ſchinen⸗Actien. 230,.— 
Schweiz. Nordoſt 151,75 | Dynamite Truſt . 152,— | Vict.⸗Speicher Act. 79,— 


Rebbihner und Reh empfiehlt 


Bedantz, Waſſerſtraße 36. 


n > | 
Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremennach Amerika 


in 9 Tagen 


machen. ner gahren Pampfe⸗ des 
Rorddeutſchen Lloyd 


g Südamerika 
Näheres bei 9 


F. Mattfeldt. 
Berlin NW., Juvalideuſtr. — 


— — 


Couverts, 


gelb, hell⸗ und dunkelgrau, 
blau, rehbraun Hanf u. grau Manila, 


kein Ausſchuß, EEE 


wie andere Firmen führen, 
mit Firmendruck 


1000 5. 2,50 bis 5 M. 
gut gummirt und in ſauberer Aus⸗ 
führung liefert ſchnellſtens a 
die Buchdruckere! 

von 


H. Gaartz. 


Muſtkaliſcher Hausfreund. 
Blätter für 
ausgewählte Salonmuſik. 
Monatlich 2 Nummern 
(mit Text⸗Beilage). 
Preis pro Quartal 1 Mark. 
Prubenummern 


gratis u. franko. EE 


C. A. Koch's Verlag 


in Leipzig. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt 1 Reuter 
Bureau in Dresden, Matti" 


Nr. 6. 5 
welche 


Auswärtige junge Damen, per 
die Gewerbeſchule vom 1. Oktober 2 
ſuchen wollen, finden gute Beni 
Holländer Chauſſee 1. 4 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 3. September, 8 Uhr Morgens, 4 


SIE EN 1 
Stat. 8 2 E52 Wetter 
2 8 26 | 
88 Eee 
Chriſtianf. 761 S Taſwwolkg 
Kopenhag. 769 N 12 wolte 
Stockholm 768 O 11 Neben a 
1 767 SW 130h. bel 1 
etersburg 767 till 12 Neben 
Moskau 761 ſtill 13 w 
Sylt 767 S 1600. 
amburg 769 SO 11 
winem. 768 NNW.᷑ 14 
Neufahrw. 765 NNO | 16, Debi 
Memel 765 NND 4 heiter ee 
Fart 770 ſtill Ber heile 4 
darlsruhe 770 NO | VO ren 9 
Wiesbaden 770 ftill 1 
München 770 NW gte fig 
Chemnitz 769 NW ewt 
Berlin 768 NN | 11 17 eckt 
Wien 763 W 10 bene 
Breslau 764 NW. | 11 mee 
[763 9 | N 


nicht geändert. chef daß 
wiegend nördlicher Luftſtrömung Weſtel 
Wetter in Deutſchland 15 N 


; mit 24 


i nn ibe 
meiſt heiter, im Oſten trü fielen 


fällen. In Friedrichshafen 
München 47 Millim. Regen. 
Deutſche Seewarte. 


